
Vielfalt: Alle Aussteller
im Überblick

Volles Programm:
Musik, Theater, Talks

Mitmachen: Rallye durch
den Großstadtdschungel

UMWELTFESTIVAL

AM 2. JUNI

AM BRANDENBURGER

TOR UND AUF DER

STRASSE DES

17. JUNI



MITTWOCH, 22. MÄRZ 2017 I VERLAGSBEILAGE UMWELTFESTIVAL I 3MITTWOCH, 22. MÄRZ 2017 I VERLAGSBEILAGE2 I UMWELTFESTIVAL

Buntes Programm für eine grüne Zukunft
Mit mehr als 200 Ausstellern steht das Umweltfestival in diesem Jahr unter dem Motto „Tu was, Mensch!“

Die vielseitigen Aussteller-Angebote für eine nachhaltige Lebensweise werden von einem abwechslungsreichen Unterhaltungsprogramm begleitet.

SEBAST IAN HENN IGS

N
icht erst, seit jeden Freitag
weltweit Schüler auf die
Straße gehen und dafür

demonstrieren, dass sie auch als
Erwachsene noch in einer lebens-
werten Welt leben können, ist klar:
In Sachen Umweltschutz besteht
dringender Handlungsbedarf.
Doch wie beeinflusst unser Han-
deln überhaupt die Umwelt – und
wie können wir es ändern? Unter
dem Motto „Tu was, Mensch!“
geht das diesjährige Umweltfes-
tival der Grünen Liga Berlin am
2. Juni solchen Fragen verstärkt
nach. Mögliche Antworten liefern
rund 200 Aussteller, die das Bran-
denburger Tor und die Straße des
17. Juni in eine bunte Festmeile
verwandeln. Beim Umweltfestival
präsentieren sie Produkte und
Ideen, die zu einer nachhaltigen
Lebensweise anregen. Zudem
gibt es ein vielseitiges Bühnen-
programm sowie Mitmach-Aktio-
nen und Talkrunden.

Umweltschutz zum Mitmachen

Das diesjährige Motto wird dabei
gleich in die Tat umgesetzt: Beim
Umweltfesitval gibt es viele Mög-
lichkeiten, selbst aktiv zu werden
und das eigene Know-how einzu-
bringen. Zum Beispiel beim Klei-
dertauschmarkt: „Kein Bock auf
Fast Fashion?“, fragt die LAURES-

Initiative der BUNDjugend Ber-
lin und lädt alle, die diese Frage
bejahen können, zum Mitmachen
ein: Einfach maximal drei Klei-
dungsstücke mitbringen, an der
Annahmestelle auf der Festmeile
abgeben und nach neuen texti-
len Schätzen stöbern. Unter dem
Motto „Tauschen statt kaufen“
zeigt die Börse, dass das, was die
einen wegwerfen möchten, für an-
dere richtig wertvoll sein kann.

Ressourcen sparen

Diesen Zusammenhang greift
etwa auch das „Repair Café“ auf.
Das Kreuzberger Projekt stellt
beim Umweltfestival nicht nur sei-
ne Arbeit vor, sondern bietet auch
die Möglichkeit, liebgewonnene
Dinge gleich vor Ort zu reparieren.
Das Thema Nachhaltigkeit erhält
so gleich einen praktischen Be-
zug: Denn wer Gegenstände repa-
riert, statt sie wegzuwerfen, spart
Ressourcen und vermeidet Müll.

Deutlich wird das auch beim
Auftritt der „Wertstoffprofis on
Tour“. Auf dem Umweltfestival
klären die erfahrenen Pädagogen
spielerisch darüber auf, welche
Wertstoffe in welche Tonne gehö-
ren und warum es wichtig ist, den
Müll zu sortieren. Überhaupt bie-
tet das Umweltfestival ein span-
nendes Programm für die kleinen

Gäste an und zeigt erneut, dass
„Bildung“ mehr sein kann als
trockener Unterrichtsstoff. Zum
Beispiel in der Farbenküche, wo
kleine, aber auch große Gäste
ausprobieren können, wie sich
aus völlig ungiftigen Stoffen selbst
Farbe herstellen lässt. Im Was-
serspielmobil können die Kinder
wiederum die unterschiedlichsten
Spielmöglichkeiten ausprobieren.
Der feucht-fröhliche Spielplatz
bietet für bis zu 40 Kinder gleich-
zeitig Platz und wird betreut, so

dass die Eltern entspannt beim
Spielen zuschauen können. Ein
Höhepunkt ist aber der BioEr-
lebnisBauernhof, der Landidylle
in die Großstadt bringt. Auf dem
2000 Quadratmeter großen Areal
gibt es etwa eine Kinderbäckerei,
in der nach Herzenslust Teig ge-
knetet werden kann. Und in den
Getreidebädern, der Strohburg
und auf dem Kartoffelacker wird
das Thema biologische Landwirt-
schaft authentisch vermittelt.

Lebendiger Dialog

Dabei gewinnt dieses Thema auch
auf vielen Bauernhöfen selbst zu-
nehmend an Bedeutung. Doch
wer von konventioneller Land-
wirtschaft auf den Ökolandbau
umsteigen will, hat häufig einen
steinigen Weg vor sich. Mit dem
Förderpreis „Gemeinsam Boden
gut machen“ wollen der NABU und
die Alnatura-Bio-Bauern-Initiative
hier Abhilfe schaffen und unter-
stützen Landwirte bei der Umstel-
lung auf ökologischen Landbau.
Auf der Bühne am Brandenbur-
ger Tor werden die diesjährigen
Preisträger ausgezeichnet. Als
prominenter Gast wohnt Bundes-
umweltministerin Svenja Schulze
der Verleihung bei.

Abgerundet wird das Angebot
von einem schwungvollen Musik-

programm: Erleben Sie, wie die
Band Blue Lane Hits aus sechs
Jahrzehnten eine rockige Frisch-
zellenkur verpasst. Und lassen
Sie sich vom „Berlin Beat Club“
mit neu belebten Klassikern etwa
von den Rolling Stones oder den
Beatles begeistern. Wer Zwi-
schendurch etwas Energie tanken
möchte, hat dazu viele Möglich-
keiten: Zahlreiche Stände bieten
leckeres und vielseitiges Bio-
Streetfood an. (pha.)

W I S S E N S W E R T E S

Das 24. Umweltfestival der
Grünen Liga Berlin findet am
2. Juni 2019 rund um das
Brandenburger Tor und auf
der Straße des 17. Juni statt.
Es wird um 11 Uhr eröffnet
und geht bis 19 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei.

Wer mit dem Rad zum Um-
weltfestival kommt sollte be-
achten, dass Fahrräder auf
der Festmeile nicht erlaubt
sind. Es gibt entlang der Stra-
ße des 17. Juni und der Eber-
straße (Süd) jedoch betreute
Fahrradparkstationen und
mobile Fahrradparkplätze.
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U
mweltschutz geht nur ge-
meinsam, finden Sandra
Kolberg und Christian Ler-

che, Geschäftsführer der Grünen
Liga Berlin. Im Gespräch erläutert
das Duo, was hinter dem diesjäh-
rigen Motto des Umweltfestivals
steckt – und wie der damit verbun-
dene Anspruch auch auf dem Fes-
tival selbst umgesetzt werden soll.

Herr Lerche, Frau Kolberg,

das diesjährige Umweltfestival

steht unter dem Motto „Tu was,

Mensch!“ Was sollen wir denn tun?

Lerche: Aktiv werden und
selbst handeln für echten Klima-
und Umweltschutz. Wir wissen
doch eigentlich längst genug über
unseren enormen Ressourcenver-
brauch, die Vermüllung unserer
Erde und das rapide Artensterben.
Diese Herausforderungen kön-
nen wir gemeinsam bewältigen,
wenn wir unser Wissen in die Tat
umsetzen. Allerdings müssen von
politischer Seite auch Strukturen
geschaffen werden, die umwelt-
freundliches Verhalten erleichtern.
Ich bin kein Anhänger von Unter-
gangsszenarien, will mich später
aber auch nicht fragen lassen
müssen, warum wir nichts ge-
tan haben. Ob Mobilität, Konsum
oder Energiesparmaßnahmen;
es sind viele kleine Dinge, die
wir im Privaten ändern können,
um in der Summe große Verän-
derungen zu erreichen. Dazu bie-
tet das Umweltfestival mit über
200 Ausstellern, unterhaltsamen

Mitmachaktionen und Informations-
angeboten zahlreiche Anregungen.

Wie wird das Umweltfestival die-

sem Anspruch gerecht, Menschen

zum nachhaltigen Handeln zu be-

fähigen und zu motivieren?

Kolberg: Zunächst versuchen
wir als Veranstalter mit gutem
Beispiel voranzugehen, etwa
indem wir das Umweltfestival
fast abfallfrei organisieren, den
Strombedarf aus erneuerbaren
Energien decken und auschließ-
lich Bio-Streetfood anbieten.

Das Wort Nachhaltigkeit ist ja
leider recht abgedroschen und

wird oft falsch verwendet, dabei
ist das Thema hochkomplex und
wichtig wie nie. Auf dem Umwelt-
festival versuchen wir und unse-
re Aussteller das Thema alltags-
tauglich zu vermitteln, mit Herz
und Spaß darzustellen und er-
lebbar zu machen. Ich freue mich
wenn unsere Besucher etwas
mitnehmen, etwa wie sie den
Energieverbrauch im Haushalt
einfach reduzieren oder plastik-
frei einkaufen können.

Im Bühnenprogramm wollen Sie

mit dem Thema „Bildung für nach-

haltige Entwicklung“ auch Weltof-

fenheit oder globale Gerechtigkeit

ansprechen. Inwiefern gibt es hier

einen Zusammenhang mit den

Kernthemen der Grünen Liga?

Lerche: Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung geht über reines
Auswendiglernen hinaus. Es geht
darum, die Auswirkungen des ei-
genen Handelns auf die Welt zu
verstehen und verantwortungsvol-
le Entscheidungen zu treffen.

Lebe und handele ich eigent-
lich wirklich nachhaltig oder auf
Kosten anderer Menschen und
zukünftiger Generationen? Ist es
in Ordnung, wenn Fischer in Ma-
laysia deutsche Margarineverpa-

ckungen aus dem Meer angeln?
Was kann ich dagegen tun?

Es kann keinen wirtschaft-
lichen und gesellschaftlichen
Fortschritt ohne intakte Umwelt
geben. Genauso wenig können
wir unsere Umwelt schützen,
wenn Menschen um ihre wirt-
schaftliche Existenz kämpfen
müssen. Forschendes Lernen
und kritisches Denken sind der
Schlüssel, um nicht nachhaltige
Entwicklung rechtzeitig erkennen
zu können.

Diese Kompetenzen fördert
die Grüne Liga zum Beispiel mit
dem Projekt „Lebensmitteltage-
bücher“. Dabei nehmen Schüler
aus aller Welt ihr Konsumverhal-
ten unter die Lupe und machen
sich Gedanken, welchen Einfluss
ihr Ernährungsverhalten auf die
gesamte Umwelt, auch in anderen
Erdteilen, hat.

Wie spiegelt sich diese themati-

sche Breite auf dem Umweltfesti-

val wider?

Kolberg: Die Ausstellermeile
ist aneinandergereiht gut 1,5 km
lang und zeigt Alternativen für
einen nachhaltigeren Lebenstil
in fast allen Bereichen. Es gibt
einen großen Bio-Erlebnisbauern-
hof und ein Rahmenprogramm
auf zwei Bühnen mit Kinder-
theater, Performances, Live Mu-
sik und Talks. Das Umweltfestival
wird eine bunte Erlebnismeile zu
Anschauen, Anfassen und Aus-
probieren. (ana)

Im Interview erläutern Christian Lerche und Sandra Kolberg, wie Nachhaltigkeit mit Herz und Spaß einhergeht.

„Nachhaltigkeit mit Herz und Spaß“
Das diesjährige Umweltfestival zeigt auf, wie sich Ressourcenverbrauch und Vermüllung vermeiden lassen

GRÜNE L IGA BERL IN

G
ackern, Grunzen und Mä-
hen: Beim BioErlebnisBau-
ernhof können Besucher

auch auf dem diesjährigen Um-
weltfestival ökologische Landwirt-
schaft hautnah erleben: Bereits
zum dritten Mal lädt die Förder-
gemeinschaft Ökologischer Land-
bau Berlin-Brandenburg (FÖL)
kleine und große Besucher dazu
ein, Schweinen, Lämmern und
Hühnern guten Tag zu sagen und
bei den zahlreichen kostenfreien
Aktionen der regionalen Teilneh-
mer mitzumachen.

Saatgut alter Gemüsesorten

Das ländliche Areal steht in
diesem Jahr unter dem Motto
„Bio aus Brandenburg: erleben
und genießen“. Eine spannende
Anlaufstelle ist etwa der Saat-

gut- und Permakulturgarten aus
Alt Rosenthal. Das kleine Unter-
nehmen von Ute Boekholt ist auf
Bio-Saatgut alter Gemüsesor-
ten, Nutzpflanzen, Raritäten und
Kräuter spezialisiert. Das be-

sondere Saatgut lohnt sich; die
daraus entstehenden Pflanzen
überzeugen mit ihrem Äußeren,
gutem Geschmack, Robustheit
und ordentlichen Erträgen. Auf
dem BioErlebnisHof gibt Boek-

holt zudem spannende Einblicke
in Themen wie Saatgutvermeh-
rung, Permakultur und naturna-
hes Gärtnern. Wer sich darüber
noch weitergehend informieren
möchte, kann in Alt Rosenthal
übrigens regelmäßig an Kursen
und Führungen teilnehmen.

Basteltipps und Ratespiele

Auch Imker Olaf Schwerdtfeger
weiß, auf welche Blüten Bie-
nen fliegen. An seinem Stand
ist ein Volk samt Bienenkönigin
im Schaukasten zu sehen. Die
Naturwacht zeigt wiederum, wie
sich Insektenhotels ohne großen
Aufwand basteln lassen. Nisthil-
fen selbst zu bauen, macht nicht
nur Spaß, sondern ist auch eine
große Hilfe für die nützlichen Tier-
chen in der Stadt.

Schließlich lädt auch die FÖL
selbst an ihren Stand ein. Dort
gibt es etwa ein Saatgut-Quiz mit
tollen Preisen wie Bingenheimer
Saatguttüten „Bienenweide“. Au-
ßerdem gibt es Terminkalender
mit Tipps für Ausflüge ins grüne
Berliner Umland und die Bran-
denburger Landpartie – das
Wochenende der offenen Hof-
und Stalltüren, das am 15. und
16. Juni stattfindet.

Zudem haben sich sämtliche
Teilnehmer des BioErlebnisBau-
ernhofs spezielle Aktionen für
Kinder ausgedacht: Die kleinen
Besucher können etwa über einen
eigens angelegten Acker stap-
fen und Kartoffeln ernten, selber
frischen Apfelsaft pressen oder
Postkarten mittels Kartoffeldruck
kreativ gestalten.

Natur hautnah mitten in Berlin
Auf dem BioErlebnisBauernhof des Umweltfestivals gibt es viel zu entdecken

Auch flauschige Lämmer sind auf dem BioErlebnisBauernhof zu sehen.

INE S ME IERN
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Buntes Programm für eine grüne Zukunft
Mit mehr als 200 Ausstellern steht das Umweltfestival in diesem Jahr unter dem Motto „Tu was, Mensch!“

Die vielseitigen Aussteller-Angebote für eine nachhaltige Lebensweise werden von einem abwechslungsreichen Unterhaltungsprogramm begleitet.

SEBAST IAN HENN IGS

N
icht erst, seit jeden Freitag
weltweit Schüler auf die
Straße gehen und dafür

demonstrieren, dass sie auch als
Erwachsene noch in einer lebens-
werten Welt leben können, ist klar:
In Sachen Umweltschutz besteht
dringender Handlungsbedarf.
Doch wie beeinflusst unser Han-
deln überhaupt die Umwelt – und
wie können wir es ändern? Unter
dem Motto „Tu was, Mensch!“
geht das diesjährige Umweltfes-
tival der Grünen Liga Berlin am
2. Juni solchen Fragen verstärkt
nach. Mögliche Antworten liefern
rund 200 Aussteller, die das Bran-
denburger Tor und die Straße des
17. Juni in eine bunte Festmeile
verwandeln. Beim Umweltfestival
präsentieren sie Produkte und
Ideen, die zu einer nachhaltigen
Lebensweise anregen. Zudem
gibt es ein vielseitiges Bühnen-
programm sowie Mitmach-Aktio-
nen und Talkrunden.

Umweltschutz zum Mitmachen

Das diesjährige Motto wird dabei
gleich in die Tat umgesetzt: Beim
Umweltfesitval gibt es viele Mög-
lichkeiten, selbst aktiv zu werden
und das eigene Know-how einzu-
bringen. Zum Beispiel beim Klei-
dertauschmarkt: „Kein Bock auf
Fast Fashion?“, fragt die LAURES-

Initiative der BUNDjugend Ber-
lin und lädt alle, die diese Frage
bejahen können, zum Mitmachen
ein: Einfach maximal drei Klei-
dungsstücke mitbringen, an der
Annahmestelle auf der Festmeile
abgeben und nach neuen texti-
len Schätzen stöbern. Unter dem
Motto „Tauschen statt kaufen“
zeigt die Börse, dass das, was die
einen wegwerfen möchten, für an-
dere richtig wertvoll sein kann.

Ressourcen sparen

Diesen Zusammenhang greift
etwa auch das „Repair Café“ auf.
Das Kreuzberger Projekt stellt
beim Umweltfestival nicht nur sei-
ne Arbeit vor, sondern bietet auch
die Möglichkeit, liebgewonnene
Dinge gleich vor Ort zu reparieren.
Das Thema Nachhaltigkeit erhält
so gleich einen praktischen Be-
zug: Denn wer Gegenstände repa-
riert, statt sie wegzuwerfen, spart
Ressourcen und vermeidet Müll.

Deutlich wird das auch beim
Auftritt der „Wertstoffprofis on
Tour“. Auf dem Umweltfestival
klären die erfahrenen Pädagogen
spielerisch darüber auf, welche
Wertstoffe in welche Tonne gehö-
ren und warum es wichtig ist, den
Müll zu sortieren. Überhaupt bie-
tet das Umweltfestival ein span-
nendes Programm für die kleinen

Gäste an und zeigt erneut, dass
„Bildung“ mehr sein kann als
trockener Unterrichtsstoff. Zum
Beispiel in der Farbenküche, wo
kleine, aber auch große Gäste
ausprobieren können, wie sich
aus völlig ungiftigen Stoffen selbst
Farbe herstellen lässt. Im Was-
serspielmobil können die Kinder
wiederum die unterschiedlichsten
Spielmöglichkeiten ausprobieren.
Der feucht-fröhliche Spielplatz
bietet für bis zu 40 Kinder gleich-
zeitig Platz und wird betreut, so

dass die Eltern entspannt beim
Spielen zuschauen können. Ein
Höhepunkt ist aber der BioEr-
lebnisBauernhof, der Landidylle
in die Großstadt bringt. Auf dem
2000 Quadratmeter großen Areal
gibt es etwa eine Kinderbäckerei,
in der nach Herzenslust Teig ge-
knetet werden kann. Und in den
Getreidebädern, der Strohburg
und auf dem Kartoffelacker wird
das Thema biologische Landwirt-
schaft authentisch vermittelt.

Lebendiger Dialog

Dabei gewinnt dieses Thema auch
auf vielen Bauernhöfen selbst zu-
nehmend an Bedeutung. Doch
wer von konventioneller Land-
wirtschaft auf den Ökolandbau
umsteigen will, hat häufig einen
steinigen Weg vor sich. Mit dem
Förderpreis „Gemeinsam Boden
gut machen“ wollen der NABU und
die Alnatura-Bio-Bauern-Initiative
hier Abhilfe schaffen und unter-
stützen Landwirte bei der Umstel-
lung auf ökologischen Landbau.
Auf der Bühne am Brandenbur-
ger Tor werden die diesjährigen
Preisträger ausgezeichnet. Als
prominenter Gast wohnt Bundes-
umweltministerin Svenja Schulze
der Verleihung bei.

Abgerundet wird das Angebot
von einem schwungvollen Musik-

programm: Erleben Sie, wie die
Band Blue Lane Hits aus sechs
Jahrzehnten eine rockige Frisch-
zellenkur verpasst. Und lassen
Sie sich vom „Berlin Beat Club“
mit neu belebten Klassikern etwa
von den Rolling Stones oder den
Beatles begeistern. Wer Zwi-
schendurch etwas Energie tanken
möchte, hat dazu viele Möglich-
keiten: Zahlreiche Stände bieten
leckeres und vielseitiges Bio-
Streetfood an. (pha.)

W I S S E N S W E R T E S

Das 24. Umweltfestival der
Grünen Liga Berlin findet am
2. Juni 2019 rund um das
Brandenburger Tor und auf
der Straße des 17. Juni statt.
Es wird um 11 Uhr eröffnet
und geht bis 19 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei.

Wer mit dem Rad zum Um-
weltfestival kommt sollte be-
achten, dass Fahrräder auf
der Festmeile nicht erlaubt
sind. Es gibt entlang der Stra-
ße des 17. Juni und der Eber-
straße (Süd) jedoch betreute
Fahrradparkstationen und
mobile Fahrradparkplätze.
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U
mweltschutz geht nur ge-
meinsam, finden Sandra
Kolberg und Christian Ler-

che, Geschäftsführer der Grünen
Liga Berlin. Im Gespräch erläutert
das Duo, was hinter dem diesjäh-
rigen Motto des Umweltfestivals
steckt – und wie der damit verbun-
dene Anspruch auch auf dem Fes-
tival selbst umgesetzt werden soll.

Herr Lerche, Frau Kolberg,

das diesjährige Umweltfestival

steht unter dem Motto „Tu was,

Mensch!“ Was sollen wir denn tun?

Lerche: Aktiv werden und
selbst handeln für echten Klima-
und Umweltschutz. Wir wissen
doch eigentlich längst genug über
unseren enormen Ressourcenver-
brauch, die Vermüllung unserer
Erde und das rapide Artensterben.
Diese Herausforderungen kön-
nen wir gemeinsam bewältigen,
wenn wir unser Wissen in die Tat
umsetzen. Allerdings müssen von
politischer Seite auch Strukturen
geschaffen werden, die umwelt-
freundliches Verhalten erleichtern.
Ich bin kein Anhänger von Unter-
gangsszenarien, will mich später
aber auch nicht fragen lassen
müssen, warum wir nichts ge-
tan haben. Ob Mobilität, Konsum
oder Energiesparmaßnahmen;
es sind viele kleine Dinge, die
wir im Privaten ändern können,
um in der Summe große Verän-
derungen zu erreichen. Dazu bie-
tet das Umweltfestival mit über
200 Ausstellern, unterhaltsamen

Mitmachaktionen und Informations-
angeboten zahlreiche Anregungen.

Wie wird das Umweltfestival die-

sem Anspruch gerecht, Menschen

zum nachhaltigen Handeln zu be-

fähigen und zu motivieren?

Kolberg: Zunächst versuchen
wir als Veranstalter mit gutem
Beispiel voranzugehen, etwa
indem wir das Umweltfestival
fast abfallfrei organisieren, den
Strombedarf aus erneuerbaren
Energien decken und auschließ-
lich Bio-Streetfood anbieten.

Das Wort Nachhaltigkeit ist ja
leider recht abgedroschen und

wird oft falsch verwendet, dabei
ist das Thema hochkomplex und
wichtig wie nie. Auf dem Umwelt-
festival versuchen wir und unse-
re Aussteller das Thema alltags-
tauglich zu vermitteln, mit Herz
und Spaß darzustellen und er-
lebbar zu machen. Ich freue mich
wenn unsere Besucher etwas
mitnehmen, etwa wie sie den
Energieverbrauch im Haushalt
einfach reduzieren oder plastik-
frei einkaufen können.

Im Bühnenprogramm wollen Sie

mit dem Thema „Bildung für nach-

haltige Entwicklung“ auch Weltof-

fenheit oder globale Gerechtigkeit

ansprechen. Inwiefern gibt es hier

einen Zusammenhang mit den

Kernthemen der Grünen Liga?

Lerche: Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung geht über reines
Auswendiglernen hinaus. Es geht
darum, die Auswirkungen des ei-
genen Handelns auf die Welt zu
verstehen und verantwortungsvol-
le Entscheidungen zu treffen.

Lebe und handele ich eigent-
lich wirklich nachhaltig oder auf
Kosten anderer Menschen und
zukünftiger Generationen? Ist es
in Ordnung, wenn Fischer in Ma-
laysia deutsche Margarineverpa-

ckungen aus dem Meer angeln?
Was kann ich dagegen tun?

Es kann keinen wirtschaft-
lichen und gesellschaftlichen
Fortschritt ohne intakte Umwelt
geben. Genauso wenig können
wir unsere Umwelt schützen,
wenn Menschen um ihre wirt-
schaftliche Existenz kämpfen
müssen. Forschendes Lernen
und kritisches Denken sind der
Schlüssel, um nicht nachhaltige
Entwicklung rechtzeitig erkennen
zu können.

Diese Kompetenzen fördert
die Grüne Liga zum Beispiel mit
dem Projekt „Lebensmitteltage-
bücher“. Dabei nehmen Schüler
aus aller Welt ihr Konsumverhal-
ten unter die Lupe und machen
sich Gedanken, welchen Einfluss
ihr Ernährungsverhalten auf die
gesamte Umwelt, auch in anderen
Erdteilen, hat.

Wie spiegelt sich diese themati-

sche Breite auf dem Umweltfesti-

val wider?

Kolberg: Die Ausstellermeile
ist aneinandergereiht gut 1,5 km
lang und zeigt Alternativen für
einen nachhaltigeren Lebenstil
in fast allen Bereichen. Es gibt
einen großen Bio-Erlebnisbauern-
hof und ein Rahmenprogramm
auf zwei Bühnen mit Kinder-
theater, Performances, Live Mu-
sik und Talks. Das Umweltfestival
wird eine bunte Erlebnismeile zu
Anschauen, Anfassen und Aus-
probieren. (ana)

Im Interview erläutern Christian Lerche und Sandra Kolberg, wie Nachhaltigkeit mit Herz und Spaß einhergeht.

„Nachhaltigkeit mit Herz und Spaß“
Das diesjährige Umweltfestival zeigt auf, wie sich Ressourcenverbrauch und Vermüllung vermeiden lassen

GRÜNE L IGA BERL IN

G
ackern, Grunzen und Mä-
hen: Beim BioErlebnisBau-
ernhof können Besucher

auch auf dem diesjährigen Um-
weltfestival ökologische Landwirt-
schaft hautnah erleben: Bereits
zum dritten Mal lädt die Förder-
gemeinschaft Ökologischer Land-
bau Berlin-Brandenburg (FÖL)
kleine und große Besucher dazu
ein, Schweinen, Lämmern und
Hühnern guten Tag zu sagen und
bei den zahlreichen kostenfreien
Aktionen der regionalen Teilneh-
mer mitzumachen.

Saatgut alter Gemüsesorten

Das ländliche Areal steht in
diesem Jahr unter dem Motto
„Bio aus Brandenburg: erleben
und genießen“. Eine spannende
Anlaufstelle ist etwa der Saat-

gut- und Permakulturgarten aus
Alt Rosenthal. Das kleine Unter-
nehmen von Ute Boekholt ist auf
Bio-Saatgut alter Gemüsesor-
ten, Nutzpflanzen, Raritäten und
Kräuter spezialisiert. Das be-

sondere Saatgut lohnt sich; die
daraus entstehenden Pflanzen
überzeugen mit ihrem Äußeren,
gutem Geschmack, Robustheit
und ordentlichen Erträgen. Auf
dem BioErlebnisHof gibt Boek-

holt zudem spannende Einblicke
in Themen wie Saatgutvermeh-
rung, Permakultur und naturna-
hes Gärtnern. Wer sich darüber
noch weitergehend informieren
möchte, kann in Alt Rosenthal
übrigens regelmäßig an Kursen
und Führungen teilnehmen.

Basteltipps und Ratespiele

Auch Imker Olaf Schwerdtfeger
weiß, auf welche Blüten Bie-
nen fliegen. An seinem Stand
ist ein Volk samt Bienenkönigin
im Schaukasten zu sehen. Die
Naturwacht zeigt wiederum, wie
sich Insektenhotels ohne großen
Aufwand basteln lassen. Nisthil-
fen selbst zu bauen, macht nicht
nur Spaß, sondern ist auch eine
große Hilfe für die nützlichen Tier-
chen in der Stadt.

Schließlich lädt auch die FÖL
selbst an ihren Stand ein. Dort
gibt es etwa ein Saatgut-Quiz mit
tollen Preisen wie Bingenheimer
Saatguttüten „Bienenweide“. Au-
ßerdem gibt es Terminkalender
mit Tipps für Ausflüge ins grüne
Berliner Umland und die Bran-
denburger Landpartie – das
Wochenende der offenen Hof-
und Stalltüren, das am 15. und
16. Juni stattfindet.

Zudem haben sich sämtliche
Teilnehmer des BioErlebnisBau-
ernhofs spezielle Aktionen für
Kinder ausgedacht: Die kleinen
Besucher können etwa über einen
eigens angelegten Acker stap-
fen und Kartoffeln ernten, selber
frischen Apfelsaft pressen oder
Postkarten mittels Kartoffeldruck
kreativ gestalten.

Natur hautnah mitten in Berlin
Auf dem BioErlebnisBauernhof des Umweltfestivals gibt es viel zu entdecken

Auch flauschige Lämmer sind auf dem BioErlebnisBauernhof zu sehen.

INE S ME IERN
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W
o Panzer und eine große
Soldatenstatue sonst
eine gewisse Schwere

versprühen, wird es am 2. Juni
bunt und turbulent: Die „Kleine
Bühne“ des Umweltfestival ist
in diesem Jahr am Sowjetischen
Ehrenmal, auf der Straße des
17. Juni aufgebaut. Der Name ist
Programm, denn das vielfältige An-
gebot richtet sich vor allem an die
kleinen Besucher des Festivals.
Was nicht heißt, dass hier nicht
auch Erwachsene auf ihre Kosten
kommen: Von 11 bis 19 Uhr gibt
es hier auch für sie viel zu erleben!

Attraktionen zum Mitmachen

Zum Beispiel bei den spannenden
Mitmachaktionen auf der und rund
um die Bühne. Wissen ist beispiels-
weise beim Umweltquiz gefragt, bei
dem spannende Preise für dieje-
nigen winken, die die Fragen rund
um die Themen Umweltschutz und
Biodiversität am besten meistern.
Und wenn Imker Olaf Schwerdtfe-
ger in seinem Imkeranzug inklusive
Entdecklungsgeschirr, Smoker und
durchsichtiger Honigschleuder die
„Kleine Bühne“ betritt, ist das Pu-
blikum nicht nur zum Zuschauen
eingeladen. Bei Schwerdtfegers
Erläuterungen zur Honiggewinnung
dürfen große wie kleine Besucher
auch selbst Hand anlegen!

Welche beeindruckende Arten-
vielfalt neben den Bienen auch in
einer Großstadt wie Berlin existiert,
gibt es bei der Großstadtdschun-
gel-Rallye zu entdecken. Rund
20600 Arten zählt die Senatsver-
waltung für Umwelt an der Spree –
die Besucher des Umweltfestivals
können einige von ihnen und ihre
Lebensräume besser kennen ler-

nen. Der Startschuss für die Rallye
fällt auf der „Kleinen Bühne“, wo
es zugleich einen entsprechenden
Programmpunkt gibt. Auf der gan-
zen Festivalmeile sind dann Tafeln
mit einem Steckbrief einer in Berlin
lebenden Art versteckt und können
bei der Großstadtdschungel-Rallye
entdeckt werden. Auf Bingokarten,

die von einem Maskottchen verteilt
werden, können die Besucher Fra-
gen zu diesen Arten beantworten
und gewinnen mit etwas Glück ei-
nen tollen Preis.

Spielerisches Herangehen

Aber zunächst noch einmal zu-
rück zur „Kleinen Bühne“. Die ist

nämlich nicht nur Ausgangspunkt
und Standort toller Mitmach-
aktionen, sondern lädt auch zu
aufregenden Theaterdarbietun-
gen ein. Wenn beim Stück „Wi-
Wa-Waldtraum“ die Figur Trolli
Tolpatsch ihre Waldprüfung im
Zauberwald Baumbolino ablegt,
werden nicht nur die Augen der

kleinen Zuschauer zum Leuch-
ten gebracht, sondern auch ihre
Kreativität angeregt. Gemeinsam
mit Trolli und der geheimnisvollen
Fee Fiona, die sich in verschie-
dene weitere Charaktere verwan-
delt, lernen die Kinder spiele-
risch die Tier- und Pflanzenwelt
des Waldes kennen. Die Brücke
von wichtigen Umwelt-Themen
zur Phantasie- und Spielwelt der
Kinder wird dabei auch mit Mu-
sik geschlagen. Zum Beispiel
beim „Wi-Wa-Waldlied“, das sie
gemeinsam mit Trolli Tolpatsch
und der Fee Fiona singen.

Inspirierende Ideen

Noch weiter vertieft wird das The-
ma Natur- und Artenschutz bei
„Fräulein Brehms Tierleben“, dem
weltweit einzigen Theater für ge-
fährdete heimische Tierarten. Die
„artgerechte Unterhaltung nicht
nur für Erwachsene“ lässt For-
schungsergebnisse nicht länger in
Bibliotheken verstauben, sondern
verbindet handfeste Wissenschaft
mit sinnlichen Bühnenabenteu-
ern. Beim Auftritt auf der „Kleinen
Bühne“ summt und brummt es,
denn „Hymenoptera – Die wilden
Bienen“ stehen im Zentrum der
Vorstellung. Die fantastische Welt
der Hautflügler, so der deutsche
Name des Titelwortes, werden
von Hauptfigur Fräulein Brehm auf
einer spannenden Forschungsrei-
se erkundet. Diese Reise stützt
sich dabei auf zwei Wissenschaft-
ler, die als Kuratoren des Stückes
fungieren. Sie haben unter ande-
rem gezählt, wie viele Arten dieser
Insekten es in Berlin gibt. Das Er-
gebnis: 110. Es dürfte eng werden
auf der „Kleinen Bühne“. (pha.)

G
rüne Orte sind in Städten in
vielerlei Hinsicht besonders
wichtig. Sie verbessern das

Stadtklima, werten das Stadtbild
auf oder stellen ein Refugium dar,
um Ruhe und Erholung zu finden.
Sie werden unter anderem von
vielen Insektenarten genutzt, die
mit ihrer Bestäubungsleistung
einen wichtigen Teil unserer Le-
bensgrundlage darstellen. Ent-
scheidend ist die Qualität des
Lebensraums: Nicht in jeder Blüte
sind Pollen und Nektar für Körper
und Saugrüssel erreichbar. Es ist
daher wichtig, den Bestäubern un-
ter den Insekten möglichst ideale
Rahmenbedingungen zu schaffen.
Die Frage ist nur: Wie macht man
das richtig? Dazu fünf Tipps:

1. Grundsätzlich sollten nur
Pflanzen mit einfachen statt ge-
füllten Blüten verwendet werden,

damit Nektar und Pollen für Insek-
ten leicht zugänglich sind.

2. Wildformen sind für Insek-
ten in der Regel besser geeignet
als Züchtungen.

3. Einige Insekten sind an spe-
zifische Wildpflanzen angepasst.
Verzichten Sie auf sogenannte
Exoten oder Neophytenm, die für
heimische Bestäuber oft nicht als
Nahrungsquelle geeignet sind.

4. Für den Obst- und Gemüse-
garten sind widerstandsfähige und
regionale Sorten empfehlenswert.

5. Lassen Sie sich nicht von
üppig blühenden, preiswerten
Pflanzen im Baumarkt täuschen.
Besser geeignet sind regionale
Pflanzen aus biologischem Anbau.
Diese Pflanzen sind auf den ersten
Blick meist weniger auffällig. Pflan-
zen aus biologischen Gärtnereien
sind zudem teurer. Dennoch sind

sie gesünder, widerstandsfähiger
und wachsen schneller an, da sie
an die Standortbedingungen in
Berlin besser angepasst sind.

Ab ins Beet!

Um die Vielfalt an Bestäubern zu
fördern, braucht es vor allem eine
große Bandbreite an blühenden
(Wild-)Pflanzen über die gesamte
Gartensaison, um Nahrungsquel-
len und Lebensraum für Wildbie-
nen und Co. zu bieten. So kann
jeder Standort zu einem Insekten-
garten werden. Wenn nun noch
auf die jeweiligen Gegebenheiten
von Boden, Wasser und Licht ge-
achtet wird und geeignete Pflan-
zen gewählt werden, wird schon
mal viel richtig gemacht.

Ganz nebenbei: Die im Projekt
erstellte Gartenbox „Bestäubend
schön Berlin“ hält diese und viele

weitere praktische Tipps rund um
das Thema naturnahes Gärtnern
bereit. Sie wird an Botschafter
des ökologischen Gärtnerns kos-
tenlos abgegeben.

Wettberwerb zur Begrünung

Um die gärtnerische Arbeit zu wür-
digen, die viele Berliner aus Freude
und Überzeugung leisten, wird der
Wettbewerb zur Stadtbegrünung
„Bestäubend schön Berlin!“ aus-
gerufen. Noch bis zum 30. Sep-
tember können sich alle, die beim
Begrünen auch den Artenschutz
im Blick haben, bewerben. Egal,
ob alter Hase oder Frischling – der
Wettbewerb möchte dieses Enga-
gement belohnen, gelungene Bei-
spiele aufzeigen und andere moti-
vieren, es gleich zu tun.

www.grueneliga-berlin.de

Berlin zum Blühen bringen
Der Wettbewerb „Bestäubend schön“ soll zum insektenfreundlichen Gärtnern animieren

Große Show auf „Kleiner Bühne“
Am Sowjetischen Ehrenmal gibt es ein spannendes Angebot vor allem für Kinder

Das Zuckertraumtheater lädt die kleinen Besucher zu Abenteuern im „Zauberwald Baumbolino“.

Fleißige Wildbiene auf einer Aster
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I
n Berlin ist ein neuer Luftrein-
halteplan verabschiedet wor-
den. Er hat das Ziel, die EU-

weiten Grenzwerte für Stickoxide
einzuhalten und die Gesundheit
der Berlinerinnen und Berliner
zu schützen. Deshalb werden ab
dem 1. Juli 15 zusätzliche Stra-
ßenabschnitte in Berlin für Die-
selfahrzeuge gesperrt. Außerdem
werden vielerorts weitere Tempo-
30-Zonen eingeführt. Weit über
300000 Dieselfahrzeuge sind auf
Berlins Straßen unterwegs. Diese
Einschränkungen betreffen also
viele Berlinerinnen und Berliner,
die das Auto privat oder beruflich
nutzen. Welche alternativen An-
triebsarten sind auf dem Markt,
welche Vorteile bieten sie und
gibt es eine Infrastruktur für die
verschiedenen Antriebsarten in
Berlin und dem Umland?

Alternative Lösungen

Schon heute gibt es verschiedene
Lösungen, um CO2, Stickoxide und

Feinstaub zu vermeiden. Alterna-
tive Antriebe, wie beispielsweise
Erdgas, Ökostrom oder Wasser-
stoff, führen zu einer Entlastung
der Umwelt und haben noch zahl-
reiche weitere Vorteile.

Lange bewährt hat sich das
Erdgasfahrzeug. Es erfüllt bereits
heute die strenge Abgasnorm der
EU und bringt auch Ersparnis an
den Zapfsäulen. Im Vergleich zu
Diesel können umweltbewusste
Fahrer beim Tanken von Erdgas
bis zu 30 Prozent, im Vergleich zu
Benzin oder Super sogar 50 Pro-
zent sparen. Und mit Hilfe des für
in Deutschland einzigartig engen
Erdgas-Tankstellennetzeskönnten
in Berlin aus dem Stand zusätz-
lich 10000 Fahrzeuge versorgt
werden. Auch längere Reisen las-
sen sich mit dem Erdgasfahrzeug
problemlos meistern. Allein in
Deutschland gibt es mittlerweile
über 900 öffentliche Erdgastank-
stellen und in den meisten euro-
päischen Ländern ist das Tank-

stellennetz ähnlich gut ausgebaut
wie hier.

Mehr Elektromobilität

Stark im Kommen ist die Elek-
tromobilität. Hier haben sich die
Angebote in den letzten Jahren
rasant weiterentwickelt und bie-
ten eine zunehmend komfortable
sowie klimaschonende Alternati-
ve für Autofahrer. In der Stadt ist
ein kleiner Flitzer wie beispiels-
weise der Smart EQ – die Elek-
trovariante des Smarts – perfekt
für nachhaltige Touren geeignet.
Er spart nicht nur lokal Emissio-
nen, sondern passt auch in viele
Parklücken. Verschiedenste La-
deoptionen – öffentlich wie auch
privat – stellen den dauerhaften
elektrischen Fahrspaß sicher.

Mehr Informationen zu den Ak-
tionen, Konzepten und Produkten
der GASAG zur Eco-Mobilität fin-
den Sie unter:

www.gasag.de/eco-mobilitaet Verschiedene Ladeoptionen stellen elektrischen Fahrspaß sicher.

Innovative Mobilität
So gestaltet die GASAG Berlins Energiewende

D
ie GASAG ist ein Teil
Berlins – seit 172 Jah-
ren. Daher fühlt sich die

GASAG den Bewohnerinnen und
Bewohnern der Stadt besonders
verpflichtet. In unterschiedlichen
Bereichen, die das Berliner Le-
bensgefühl und die Lebensqua-
lität in dieser Stadt ausmachen,
engagiert sich die GASAG: sowohl
in Bildung und Wissenschaft, als
auch in Kunst, Kultur oder Sport.
Und das mit ganzem Herzen.

Daher ist es für die GASAG
auch ein Anliegen, nachhaltige
Projekte verschiedenster Berliner
Organisationen zu unterstützen.
Das ist der Gedanke hinter dem
Umwelt€uro! Diese besondere
Währung verteilt die GASAG im
Rahmen bestimmter Aktionen –
mit einem persönlichen Code

können Teilnehmer sie an ver-
schiedene gemeinnützige Projek-
te weiterverteilen. Pro verteiltem
Umwelt€uro spendet die GASAG
einen Euro.

Wer erhält die Spende?

Auch auf dem Umweltfestival
haben Besucher die Möglich-
keit Projekte aus verschiedenen
Themenwelten, etwa Renaturie-
rung, nachhaltige Ressourcennut-
zung, Energiesparen, Tier- und
Klimaschutz oder erneuerbare
Energien zu unterstützen. Dazu
kann jede Besucherin und jeder
Besucher des GASAG-Standes
auf dem Umweltfestival Spenden-
gutscheine erhalten und vor Ort
oder bequem von zu Hause die
verschiedenen Umwelt- und Kli-
maschutzprojekte unterstützen.

Der GASAG
Umwelt€uro

Eine Spendenaktion für Berliner Klimaprojekte

N O C H F R A G E N ?

Die Spendencodes sind im Jahr
2019 erhältlich und werden bei
Veranstaltungen und im Kun-
denzentrum der GASAG oder
beispielsweise bei Aktionen auf
Facebook ausgegeben.

Über die Spendenplattform
kann jeder bequem von zu Hau-

se seinen GASAG-Spenden-
code einlösen oder auch privat
spenden.

Weitere Informationen über
die Plattform und die Teilnah-
me an der Aktion finden Sie im
Internet unter
www.gasag-umwelt.de

EINE SPENDENAKTION
FÜR BERLIN.

Ganz einfach Spendengutscheine beim Umweltfestival am
GASAG-Stand abholen und vor Ort oder bequem von zu
Hause Umwelt- und Klimaschutzprojekte unterstützen.
Alle Infos unter www.gasag-umwelt.de
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W
o Panzer und eine große
Soldatenstatue sonst
eine gewisse Schwere

versprühen, wird es am 2. Juni
bunt und turbulent: Die „Kleine
Bühne“ des Umweltfestival ist
in diesem Jahr am Sowjetischen
Ehrenmal, auf der Straße des
17. Juni aufgebaut. Der Name ist
Programm, denn das vielfältige An-
gebot richtet sich vor allem an die
kleinen Besucher des Festivals.
Was nicht heißt, dass hier nicht
auch Erwachsene auf ihre Kosten
kommen: Von 11 bis 19 Uhr gibt
es hier auch für sie viel zu erleben!

Attraktionen zum Mitmachen

Zum Beispiel bei den spannenden
Mitmachaktionen auf der und rund
um die Bühne. Wissen ist beispiels-
weise beim Umweltquiz gefragt, bei
dem spannende Preise für dieje-
nigen winken, die die Fragen rund
um die Themen Umweltschutz und
Biodiversität am besten meistern.
Und wenn Imker Olaf Schwerdtfe-
ger in seinem Imkeranzug inklusive
Entdecklungsgeschirr, Smoker und
durchsichtiger Honigschleuder die
„Kleine Bühne“ betritt, ist das Pu-
blikum nicht nur zum Zuschauen
eingeladen. Bei Schwerdtfegers
Erläuterungen zur Honiggewinnung
dürfen große wie kleine Besucher
auch selbst Hand anlegen!

Welche beeindruckende Arten-
vielfalt neben den Bienen auch in
einer Großstadt wie Berlin existiert,
gibt es bei der Großstadtdschun-
gel-Rallye zu entdecken. Rund
20600 Arten zählt die Senatsver-
waltung für Umwelt an der Spree –
die Besucher des Umweltfestivals
können einige von ihnen und ihre
Lebensräume besser kennen ler-

nen. Der Startschuss für die Rallye
fällt auf der „Kleinen Bühne“, wo
es zugleich einen entsprechenden
Programmpunkt gibt. Auf der gan-
zen Festivalmeile sind dann Tafeln
mit einem Steckbrief einer in Berlin
lebenden Art versteckt und können
bei der Großstadtdschungel-Rallye
entdeckt werden. Auf Bingokarten,

die von einem Maskottchen verteilt
werden, können die Besucher Fra-
gen zu diesen Arten beantworten
und gewinnen mit etwas Glück ei-
nen tollen Preis.

Spielerisches Herangehen

Aber zunächst noch einmal zu-
rück zur „Kleinen Bühne“. Die ist

nämlich nicht nur Ausgangspunkt
und Standort toller Mitmach-
aktionen, sondern lädt auch zu
aufregenden Theaterdarbietun-
gen ein. Wenn beim Stück „Wi-
Wa-Waldtraum“ die Figur Trolli
Tolpatsch ihre Waldprüfung im
Zauberwald Baumbolino ablegt,
werden nicht nur die Augen der

kleinen Zuschauer zum Leuch-
ten gebracht, sondern auch ihre
Kreativität angeregt. Gemeinsam
mit Trolli und der geheimnisvollen
Fee Fiona, die sich in verschie-
dene weitere Charaktere verwan-
delt, lernen die Kinder spiele-
risch die Tier- und Pflanzenwelt
des Waldes kennen. Die Brücke
von wichtigen Umwelt-Themen
zur Phantasie- und Spielwelt der
Kinder wird dabei auch mit Mu-
sik geschlagen. Zum Beispiel
beim „Wi-Wa-Waldlied“, das sie
gemeinsam mit Trolli Tolpatsch
und der Fee Fiona singen.

Inspirierende Ideen

Noch weiter vertieft wird das The-
ma Natur- und Artenschutz bei
„Fräulein Brehms Tierleben“, dem
weltweit einzigen Theater für ge-
fährdete heimische Tierarten. Die
„artgerechte Unterhaltung nicht
nur für Erwachsene“ lässt For-
schungsergebnisse nicht länger in
Bibliotheken verstauben, sondern
verbindet handfeste Wissenschaft
mit sinnlichen Bühnenabenteu-
ern. Beim Auftritt auf der „Kleinen
Bühne“ summt und brummt es,
denn „Hymenoptera – Die wilden
Bienen“ stehen im Zentrum der
Vorstellung. Die fantastische Welt
der Hautflügler, so der deutsche
Name des Titelwortes, werden
von Hauptfigur Fräulein Brehm auf
einer spannenden Forschungsrei-
se erkundet. Diese Reise stützt
sich dabei auf zwei Wissenschaft-
ler, die als Kuratoren des Stückes
fungieren. Sie haben unter ande-
rem gezählt, wie viele Arten dieser
Insekten es in Berlin gibt. Das Er-
gebnis: 110. Es dürfte eng werden
auf der „Kleinen Bühne“. (pha.)

G
rüne Orte sind in Städten in
vielerlei Hinsicht besonders
wichtig. Sie verbessern das

Stadtklima, werten das Stadtbild
auf oder stellen ein Refugium dar,
um Ruhe und Erholung zu finden.
Sie werden unter anderem von
vielen Insektenarten genutzt, die
mit ihrer Bestäubungsleistung
einen wichtigen Teil unserer Le-
bensgrundlage darstellen. Ent-
scheidend ist die Qualität des
Lebensraums: Nicht in jeder Blüte
sind Pollen und Nektar für Körper
und Saugrüssel erreichbar. Es ist
daher wichtig, den Bestäubern un-
ter den Insekten möglichst ideale
Rahmenbedingungen zu schaffen.
Die Frage ist nur: Wie macht man
das richtig? Dazu fünf Tipps:

1. Grundsätzlich sollten nur
Pflanzen mit einfachen statt ge-
füllten Blüten verwendet werden,

damit Nektar und Pollen für Insek-
ten leicht zugänglich sind.

2. Wildformen sind für Insek-
ten in der Regel besser geeignet
als Züchtungen.

3. Einige Insekten sind an spe-
zifische Wildpflanzen angepasst.
Verzichten Sie auf sogenannte
Exoten oder Neophytenm, die für
heimische Bestäuber oft nicht als
Nahrungsquelle geeignet sind.

4. Für den Obst- und Gemüse-
garten sind widerstandsfähige und
regionale Sorten empfehlenswert.

5. Lassen Sie sich nicht von
üppig blühenden, preiswerten
Pflanzen im Baumarkt täuschen.
Besser geeignet sind regionale
Pflanzen aus biologischem Anbau.
Diese Pflanzen sind auf den ersten
Blick meist weniger auffällig. Pflan-
zen aus biologischen Gärtnereien
sind zudem teurer. Dennoch sind

sie gesünder, widerstandsfähiger
und wachsen schneller an, da sie
an die Standortbedingungen in
Berlin besser angepasst sind.

Ab ins Beet!

Um die Vielfalt an Bestäubern zu
fördern, braucht es vor allem eine
große Bandbreite an blühenden
(Wild-)Pflanzen über die gesamte
Gartensaison, um Nahrungsquel-
len und Lebensraum für Wildbie-
nen und Co. zu bieten. So kann
jeder Standort zu einem Insekten-
garten werden. Wenn nun noch
auf die jeweiligen Gegebenheiten
von Boden, Wasser und Licht ge-
achtet wird und geeignete Pflan-
zen gewählt werden, wird schon
mal viel richtig gemacht.

Ganz nebenbei: Die im Projekt
erstellte Gartenbox „Bestäubend
schön Berlin“ hält diese und viele

weitere praktische Tipps rund um
das Thema naturnahes Gärtnern
bereit. Sie wird an Botschafter
des ökologischen Gärtnerns kos-
tenlos abgegeben.

Wettberwerb zur Begrünung

Um die gärtnerische Arbeit zu wür-
digen, die viele Berliner aus Freude
und Überzeugung leisten, wird der
Wettbewerb zur Stadtbegrünung
„Bestäubend schön Berlin!“ aus-
gerufen. Noch bis zum 30. Sep-
tember können sich alle, die beim
Begrünen auch den Artenschutz
im Blick haben, bewerben. Egal,
ob alter Hase oder Frischling – der
Wettbewerb möchte dieses Enga-
gement belohnen, gelungene Bei-
spiele aufzeigen und andere moti-
vieren, es gleich zu tun.

www.grueneliga-berlin.de

Berlin zum Blühen bringen
Der Wettbewerb „Bestäubend schön“ soll zum insektenfreundlichen Gärtnern animieren

Große Show auf „Kleiner Bühne“
Am Sowjetischen Ehrenmal gibt es ein spannendes Angebot vor allem für Kinder

Das Zuckertraumtheater lädt die kleinen Besucher zu Abenteuern im „Zauberwald Baumbolino“.

Fleißige Wildbiene auf einer Aster
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I
n Berlin ist ein neuer Luftrein-
halteplan verabschiedet wor-
den. Er hat das Ziel, die EU-

weiten Grenzwerte für Stickoxide
einzuhalten und die Gesundheit
der Berlinerinnen und Berliner
zu schützen. Deshalb werden ab
dem 1. Juli 15 zusätzliche Stra-
ßenabschnitte in Berlin für Die-
selfahrzeuge gesperrt. Außerdem
werden vielerorts weitere Tempo-
30-Zonen eingeführt. Weit über
300000 Dieselfahrzeuge sind auf
Berlins Straßen unterwegs. Diese
Einschränkungen betreffen also
viele Berlinerinnen und Berliner,
die das Auto privat oder beruflich
nutzen. Welche alternativen An-
triebsarten sind auf dem Markt,
welche Vorteile bieten sie und
gibt es eine Infrastruktur für die
verschiedenen Antriebsarten in
Berlin und dem Umland?

Alternative Lösungen

Schon heute gibt es verschiedene
Lösungen, um CO2, Stickoxide und

Feinstaub zu vermeiden. Alterna-
tive Antriebe, wie beispielsweise
Erdgas, Ökostrom oder Wasser-
stoff, führen zu einer Entlastung
der Umwelt und haben noch zahl-
reiche weitere Vorteile.

Lange bewährt hat sich das
Erdgasfahrzeug. Es erfüllt bereits
heute die strenge Abgasnorm der
EU und bringt auch Ersparnis an
den Zapfsäulen. Im Vergleich zu
Diesel können umweltbewusste
Fahrer beim Tanken von Erdgas
bis zu 30 Prozent, im Vergleich zu
Benzin oder Super sogar 50 Pro-
zent sparen. Und mit Hilfe des für
in Deutschland einzigartig engen
Erdgas-Tankstellennetzeskönnten
in Berlin aus dem Stand zusätz-
lich 10000 Fahrzeuge versorgt
werden. Auch längere Reisen las-
sen sich mit dem Erdgasfahrzeug
problemlos meistern. Allein in
Deutschland gibt es mittlerweile
über 900 öffentliche Erdgastank-
stellen und in den meisten euro-
päischen Ländern ist das Tank-

stellennetz ähnlich gut ausgebaut
wie hier.

Mehr Elektromobilität

Stark im Kommen ist die Elek-
tromobilität. Hier haben sich die
Angebote in den letzten Jahren
rasant weiterentwickelt und bie-
ten eine zunehmend komfortable
sowie klimaschonende Alternati-
ve für Autofahrer. In der Stadt ist
ein kleiner Flitzer wie beispiels-
weise der Smart EQ – die Elek-
trovariante des Smarts – perfekt
für nachhaltige Touren geeignet.
Er spart nicht nur lokal Emissio-
nen, sondern passt auch in viele
Parklücken. Verschiedenste La-
deoptionen – öffentlich wie auch
privat – stellen den dauerhaften
elektrischen Fahrspaß sicher.

Mehr Informationen zu den Ak-
tionen, Konzepten und Produkten
der GASAG zur Eco-Mobilität fin-
den Sie unter:

www.gasag.de/eco-mobilitaet Verschiedene Ladeoptionen stellen elektrischen Fahrspaß sicher.

Innovative Mobilität
So gestaltet die GASAG Berlins Energiewende

D
ie GASAG ist ein Teil
Berlins – seit 172 Jah-
ren. Daher fühlt sich die

GASAG den Bewohnerinnen und
Bewohnern der Stadt besonders
verpflichtet. In unterschiedlichen
Bereichen, die das Berliner Le-
bensgefühl und die Lebensqua-
lität in dieser Stadt ausmachen,
engagiert sich die GASAG: sowohl
in Bildung und Wissenschaft, als
auch in Kunst, Kultur oder Sport.
Und das mit ganzem Herzen.

Daher ist es für die GASAG
auch ein Anliegen, nachhaltige
Projekte verschiedenster Berliner
Organisationen zu unterstützen.
Das ist der Gedanke hinter dem
Umwelt€uro! Diese besondere
Währung verteilt die GASAG im
Rahmen bestimmter Aktionen –
mit einem persönlichen Code

können Teilnehmer sie an ver-
schiedene gemeinnützige Projek-
te weiterverteilen. Pro verteiltem
Umwelt€uro spendet die GASAG
einen Euro.

Wer erhält die Spende?

Auch auf dem Umweltfestival
haben Besucher die Möglich-
keit Projekte aus verschiedenen
Themenwelten, etwa Renaturie-
rung, nachhaltige Ressourcennut-
zung, Energiesparen, Tier- und
Klimaschutz oder erneuerbare
Energien zu unterstützen. Dazu
kann jede Besucherin und jeder
Besucher des GASAG-Standes
auf dem Umweltfestival Spenden-
gutscheine erhalten und vor Ort
oder bequem von zu Hause die
verschiedenen Umwelt- und Kli-
maschutzprojekte unterstützen.

Der GASAG
Umwelt€uro

Eine Spendenaktion für Berliner Klimaprojekte

N O C H F R A G E N ?

Die Spendencodes sind im Jahr
2019 erhältlich und werden bei
Veranstaltungen und im Kun-
denzentrum der GASAG oder
beispielsweise bei Aktionen auf
Facebook ausgegeben.

Über die Spendenplattform
kann jeder bequem von zu Hau-

se seinen GASAG-Spenden-
code einlösen oder auch privat
spenden.

Weitere Informationen über
die Plattform und die Teilnah-
me an der Aktion finden Sie im
Internet unter
www.gasag-umwelt.de

EINE SPENDENAKTION
FÜR BERLIN.

Ganz einfach Spendengutscheine beim Umweltfestival am
GASAG-Stand abholen und vor Ort oder bequem von zu
Hause Umwelt- und Klimaschutzprojekte unterstützen.
Alle Infos unter www.gasag-umwelt.de
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5 FKN – Fachverband Kartonverpackungen

120 Flussbad Berlin

48 FÖL e.V.

137 Heinrich-Böll-Stiftung

17 Heinz Sielmann Stiftung

69 Hof Windkind

12 NABU Berlin

83 Nandu

68 Naturschutzzentrum Ökowerk

169 Netzwerk Cuba e.V.

149 Pitch Your Green Idea

140 Senatsverwaltung für Umwelt,

Verkehr und Klimaschutz

249 Slow Food Deutschland e.V.

139 Stiftung Naturschutz Berlin

56 Umweltbüro für Berlin-Brandenburg e.V.

90 Umweltbüro Lichtenberg

191 Umweltgewerkschaft

55 Umweltgruppe Cottbus

243 wirBERLIN e.V.

153 WWF

103 Zero Waste e.V.

Initiativen und Parteien

19 a tip: tap e.V.

142 Amnesty International

124 Attac Berlin

186 Berliner Artenschutz Team – BAT

71 Berliner Stadtgüter

116 Berliner Tiertafel e.V.

188 Bund gegen Missbrauch der Tiere

57 Bundesverband Tierschutz

16 Bündnis 90/Die Grünen

157 Bündnis für Temporäre Spielstraßen

98 Burg Nagezahn e.V.

163 Bürgerbegehren Klimaschutz e.V.

138 DAV Berlin

121 Demokratie in Bewegung

78 Deutsche Gesellschaft e.V.

187 Deutsche Wildtier-Stiftung

171 Die Linke

81 Ende Gelände

113 Gen-ethisches Netzwerk

97 Hochschule für Nachhaltige

Entwicklung Eberswalde

99 Initiative zur Abschaffung der Jagd

112 Int. Jugendgemeinschaftsdienste – ijgd

136 Mehr Demokratie e.V.

196 Mensch Tier Bildung e.V.

38 Murks – Nein Danke!

242 Ökologisch-Demokratische Partei

152 Partei Mensch Umwelt Tierschutz

170 Piratenpartei

100 ProVieh e.V.

27 RENN.mitte Thüringen

26 Sea Shepherd

233 Technischer Jugendbildungsverein

in Praxis

244 Tierschutzverein für Berlin

und Umgebung

31 Verbraucher Initiative

30 Verbrauchermobil –

Verbraucher Initiative

147 V-Partei³

Erneuerbare Energie

178 Anti Atom Berlin

45 Berliner Stadtwerke

59 BürgerEnergie Berlin

107 Energiegewinner

60 EWS Schönau

214 Gasag

189 Greenpeace Energy

150 LichtBlick

64 SEG

119 SolarZentrum Berlin

Mobilität und Tourismus

223 ADFC Berlin

156 autofrei leben! e.V.

184 biss Aktivreisen

67 Cambio Carsharing

35 DB Regio – Klasse unterwegs

246 DriveNow

234 Erlebnissportverband Apricus

131 Fischerei Köllnitz – FÖL

173 Greenpeace Berlin

159 Hofrad

161 KidBike e.V.

130 Landurlaub und Gewinnspiel

(Informationen)

102 move green emobility

162 Ortlieb Sportartikel

151 Polnisches Fremdenverkehrsamt

231 Tourismusverband Dahme-Seen

180 Velogut

96 Verkehrsclub Deutschland VCD

Urbanes Gärtnern

106 himmelbeet

172 Gartenfreunde e.V. Berlin

108 grünerdüngen

202 Permakulturgarten Alt-Rosenthal

204 Gärtnerinnenhof Blumberg

Fairer Handel und Kunsthandwerk

193 Angeldar

72 Bärleena

41 bonoboo – Abenteuer Wachsen

88 Buckower Bienengarten

194 Canela

125 Cork Gallery

237 Donnerberg

95 Du bist die schönste – Schmuck

74 Engel

62 Eversnack

225 faircato

80 Filzbar Berlin

143 glckskind.de

63 HALM Trading

70 Handinhandarbeit

195 I bike Berlin

40 Jan Müller

183 Jeanette Proano

185 JLT GmbH – Frau Ultrafrisch

32 Kashmir Traum

77 Kiezbett GbR

111 Kleidertausch

122 Lucky Syrup Clothing

89 Matabooks

182 Monalito

177 Naturalien

155 Naturseifenmanufaktur Uckermark

85 Naturzwerge Kindermode

241 Nestler & Glandt

84 NoniKids

87 Palintos Massai Shop

79 Papierschmuck

245 Quere-Handarbeit

82 Ringana

47 Sinnesparcours und Smoothiebike

93 Studio E7art

176 supermarché

123 Wax Wrap

Upcycling

179 Ehmler – Solarkocher

160 Katja Werner Design

158 mad moiselle mara

44 Precious Plastic

61 Tastaturschmuck

Medien

118 Greenpeace Magazin

174 One World Verlag

13 Packpapierverlag

197 Stockmaus Verlag

114 Verlag 8. Mai

167 VFEP

Beratung zu Umweltthemen

124 Attac Berlin

109 Berlin Vegan

33 Blattgold

217 BSR Berliner Stadtreinigungsbetriebe

230 Dziewuchy Berlin

94 EthikBank eG

39 Gemeinwohl-Ökonomie

Berlin-Brandenburg e.V.

65 GLS Bank

168 icec internationale

campus-eco-city Wünsdorf e.V.

117 KATE Kontaktstelle für Umwelt

und Entwicklung e.V.

228 Kleine Stiftung

86 LernSINN erlebBAR e.V.

190 Oikocredit

66 PowerShift e.V.

148 Projekt Gesundheit

& Lebensqualität

224 PSD Bank Berlin-Brandenburg eG

104 The Green Tiny House

212 UmweltBank AG

247 Verbraucherzentrale Berlin e.V.

R
und 200 Aussteller sind am
Wochenende beim Umwelt-
festival auf der Straße des

17. Juni vertreten. Neben Initiativen
und Verbänden informieren auch
Energielieferanten, Händler von
Biowaren oder Mobilitäts-Anbieter
über ihr Angebot. Freilich gibt es
auch genug Stände, an denen Hun-
ger und Durst mit Bio-Leckereien
gestillt werden können. Und für Kin-
der wird allerhand geboten.

Hier der Überblick über die Stände:

GRÜNE LIGA Berlin

9 Das Geschirrspülmobil

208 Informationen zu Hofgrün und

giftfreiem Gärtnern; Glücksrad

und ChillOutZone

36 Informationen zu urbanem Gärtnern

und Umweltbildung, Grünes

Klassenzimmer

207 Kindersammelstelle

206 VIP- und Pressezelt

Kinderspaß & Aktion

252 Mosterei Ketzür: Saft pressen

200 Bauernhofspiel: Eier sammeln – FÖL

134 Bauernhofspiel: Schweine füttern – FÖL

135 Bauernhofspiel: Melken – FÖL

254 beefriends: Bienenschauvolk

213 Better World Cup

47 Bio Company: Sinnesparcours

und Smoothiebike

201 Biopark: Getreideraten

52 Drei Jahreszeiten:

Blüten- und Früchtequiz

73 Fadenspiel

166 Farbenküche

204 Gärtnerinnenhof Blumberg:

Kräuter- und Pflanzenraten

133 Getreidebäder – FÖL

49 Hühnergehege

208 Informationen zu Hofgrün und

giftfreiem Gärtnern; Glücksrad

und ChillOutZone

130 Informationen zu Landurlaub

und Gewinnspiel – FÖL

36 Informationen zu urbanem Gärtnern

und Umweltbildung, Grünes

Klassenzimmer

199 Kartoffelacker – FÖL

198 Kinderschminken

111 Kleidertausch – BUNDjugend

132 Landkorb: Gemüsetastspiel

253 Märkisches Landbrot: Kinderbäckerei

48 Naturwacht: Bau von Insektenhotels

127 PlantAge: Kartoffelstempeln

205 Regionalwert AG:

Kirschkernweitspucken

202 Saatgut und Permakulturgarten

Alt-Rosenthal

54 Schafe – Gut Hirschaue

250 Schweinegehege

203 SpeiseGut: Gurkenquiz

126 Toben im Stroh

129 Traktor

21 Wasserspielplatz

221 Werkstoffprofis – Remondis

Leckeres aus biologischem Anbau

4 Alnatura

235 Bio-Käsespätzle, Bio-Spinatspätzle

28 Bio Tempeh

251 Biobackschwein

22 Bio-Kartoffeln

239 Bio-Pizza aus dem Lehmofen

226 Blech & Bohne

42 + 222 Cadillac – Bio-Eis

181 Coffee Bike Berlin

210 Crêpes et Galettes

218 Das ist Brot

43 Die kleine Café-Bohne

11 Die kleine Café-Bohne – Lehmofenpizza

34 Essbarer Garten Kladow

238 Fair Food Bike

76 Fruleé

211 G. Broi

203 Gurkenquiz

53 Gut Hirschaue

101 Hofpfisterei

128 Imkerei Hunanga – FÖL

219 Imkerei Probstheide

7 Kaffee, Tee

25 Kos-Tea

192 Laia‘s Proteinhanf

220 Le Pique-Nique de Romy

209 Lebensbaum

215 Leckere Biokartoffeln

216 Mémoires Sucrées

46 Mojewa – Surritos

252 Mosterei Ketzür

6 now Bio-Limonade

75 OEL Berlin

115 Öko-Weingut Schütte

1 Ökodorf Brodowin

175 Olea Natura

229 Ölwerk Obst

29 Running Kitchen

8 SodaStream

110 StadtGut Blankenfelde

15 Tannenwälder

14 tazpressomobil

51 Teltower Rübchen – Solarkocher

37 Ulrich Reich

227 UMBio

2 Urstrom Bioland Bier

232 Vegane Curry-Wurst

3 Weingut R. Herzog

23 YouFlake – Bio-Müsli

Umwelt- und Naturschutz

154 Bergwaldprojekt e.V.

165 Berliner Wassertisch

213 Better World Cup

146 Biologische Beratung

24 Biosphäre Potsdam

92 BLUE 21 – Freiwilliges

Ökologisches Jahr

105 Botanischer Garten Potsdam

240 BUND Berlin

236 Bundesamt für kerntechnische

Entsorgungssicherheit

18 Bundesamt für Strahlenschutz

20 Bundesgesellschaft für Endlagerung

10 Bundesumweltministerium

145 Deutsche Umwelthilfe e.V.

141 Druckhaus Berlin-Mitte

W I S S E N S W E R T E S :

A L L E S T Ä N D E I M Ü B E R B L I C K

Wo und wann:
Das Umweltfestival der
Grünen Liga Berlin am
2. Juni steht dieses Mal
unter dem Motto „Tu was,
Mensch!“. Die Festmeile
am Brandenburger Tor und
entlang der Straße des
17. Juni öffnet um 11 Uhr.
Bis 19 Uhr können Besu-
cher sich an den Ständen
von rund 250 Ausstellern
informieren – zum Beispiel
über neue, ökologisch
nachhaltige Produkte.

Frei von Müll:
Das Umweltfestival ist wohl
das umweltfreundlichste
Volksfest der Welt. Denn
es kommt fast ganz ohne
Müll aus. Wie das funktio-
niert, können sich Interes-
sierte zum Beispiel am In-
fo-Stand der Grünen Liga
erklären lassen. Dort gibt
es außerdem Informatio-
nen rund um die aktuellen
Projekte der Grünen Liga
sowie Tipps und Ratschlä-
ge zum Thema Gärtnern in
der Stadt.

Umweltquiz:
Auf beiden Bühnen können
Besucher ihr Wissen über
die Umwelt testen und
beim Livequiz tolle
Preise gewinnen.

Großes Bühnenprogramm:
Auf den beiden Bühnen am
Brandenburger Tor sowie
am Sowjetischen Ehrenmal
gibt es den ganzen Tag
über Programm, unter an-
derem mit Live-Musik,
Showkochen und spannen-
den Debatten zu aktuellen
Themen rund um Natur-
und Verbraucherschutz.

BLUE L ANE

MAX STUTTMANN

Blue Lane verpassen den Hits der letzten Jahrzehnte eine rockige Frischzellenkur.

Berlin Beat Club erweckt die 1960er-Jahre wieder zum Leben.
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Lageplan zum Umweltfestival

Information, Handel, Kunsthandwerk

Bio -Streetfood

Kinder- und Aktionsflächen

GRÜNE LIGA
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5 FKN – Fachverband Kartonverpackungen

120 Flussbad Berlin

48 FÖL e.V.

137 Heinrich-Böll-Stiftung

17 Heinz Sielmann Stiftung

69 Hof Windkind

12 NABU Berlin

83 Nandu

68 Naturschutzzentrum Ökowerk

169 Netzwerk Cuba e.V.

149 Pitch Your Green Idea

140 Senatsverwaltung für Umwelt,

Verkehr und Klimaschutz

249 Slow Food Deutschland e.V.

139 Stiftung Naturschutz Berlin

56 Umweltbüro für Berlin-Brandenburg e.V.

90 Umweltbüro Lichtenberg

191 Umweltgewerkschaft

55 Umweltgruppe Cottbus

243 wirBERLIN e.V.

153 WWF

103 Zero Waste e.V.

Initiativen und Parteien

19 a tip: tap e.V.

142 Amnesty International

124 Attac Berlin

186 Berliner Artenschutz Team – BAT

71 Berliner Stadtgüter

116 Berliner Tiertafel e.V.

188 Bund gegen Missbrauch der Tiere

57 Bundesverband Tierschutz

16 Bündnis 90/Die Grünen

157 Bündnis für Temporäre Spielstraßen

98 Burg Nagezahn e.V.

163 Bürgerbegehren Klimaschutz e.V.

138 DAV Berlin

121 Demokratie in Bewegung

78 Deutsche Gesellschaft e.V.

187 Deutsche Wildtier-Stiftung

171 Die Linke

81 Ende Gelände

113 Gen-ethisches Netzwerk

97 Hochschule für Nachhaltige

Entwicklung Eberswalde

99 Initiative zur Abschaffung der Jagd

112 Int. Jugendgemeinschaftsdienste – ijgd

136 Mehr Demokratie e.V.

196 Mensch Tier Bildung e.V.

38 Murks – Nein Danke!

242 Ökologisch-Demokratische Partei

152 Partei Mensch Umwelt Tierschutz

170 Piratenpartei

100 ProVieh e.V.

27 RENN.mitte Thüringen

26 Sea Shepherd

233 Technischer Jugendbildungsverein

in Praxis

244 Tierschutzverein für Berlin

und Umgebung

31 Verbraucher Initiative

30 Verbrauchermobil –

Verbraucher Initiative

147 V-Partei³

Erneuerbare Energie

178 Anti Atom Berlin

45 Berliner Stadtwerke

59 BürgerEnergie Berlin

107 Energiegewinner

60 EWS Schönau

214 Gasag

189 Greenpeace Energy

150 LichtBlick

64 SEG

119 SolarZentrum Berlin

Mobilität und Tourismus

223 ADFC Berlin

156 autofrei leben! e.V.

184 biss Aktivreisen

67 Cambio Carsharing

35 DB Regio – Klasse unterwegs

246 DriveNow

234 Erlebnissportverband Apricus

131 Fischerei Köllnitz – FÖL

173 Greenpeace Berlin

159 Hofrad

161 KidBike e.V.

130 Landurlaub und Gewinnspiel

(Informationen)

102 move green emobility

162 Ortlieb Sportartikel

151 Polnisches Fremdenverkehrsamt

231 Tourismusverband Dahme-Seen

180 Velogut

96 Verkehrsclub Deutschland VCD

Urbanes Gärtnern

106 himmelbeet

172 Gartenfreunde e.V. Berlin

108 grünerdüngen

202 Permakulturgarten Alt-Rosenthal

204 Gärtnerinnenhof Blumberg

Fairer Handel und Kunsthandwerk

193 Angeldar

72 Bärleena

41 bonoboo – Abenteuer Wachsen

88 Buckower Bienengarten

194 Canela

125 Cork Gallery

237 Donnerberg

95 Du bist die schönste – Schmuck

74 Engel

62 Eversnack

225 faircato

80 Filzbar Berlin

143 glckskind.de

63 HALM Trading

70 Handinhandarbeit

195 I bike Berlin

40 Jan Müller

183 Jeanette Proano

185 JLT GmbH – Frau Ultrafrisch

32 Kashmir Traum

77 Kiezbett GbR

111 Kleidertausch

122 Lucky Syrup Clothing

89 Matabooks

182 Monalito

177 Naturalien

155 Naturseifenmanufaktur Uckermark

85 Naturzwerge Kindermode

241 Nestler & Glandt

84 NoniKids

87 Palintos Massai Shop

79 Papierschmuck

245 Quere-Handarbeit

82 Ringana

47 Sinnesparcours und Smoothiebike

93 Studio E7art

176 supermarché

123 Wax Wrap

Upcycling

179 Ehmler – Solarkocher

160 Katja Werner Design

158 mad moiselle mara

44 Precious Plastic

61 Tastaturschmuck

Medien

118 Greenpeace Magazin

174 One World Verlag

13 Packpapierverlag

197 Stockmaus Verlag

114 Verlag 8. Mai

167 VFEP

Beratung zu Umweltthemen

124 Attac Berlin

109 Berlin Vegan

33 Blattgold

217 BSR Berliner Stadtreinigungsbetriebe

230 Dziewuchy Berlin

94 EthikBank eG

39 Gemeinwohl-Ökonomie

Berlin-Brandenburg e.V.

65 GLS Bank

168 icec internationale

campus-eco-city Wünsdorf e.V.

117 KATE Kontaktstelle für Umwelt

und Entwicklung e.V.

228 Kleine Stiftung

86 LernSINN erlebBAR e.V.

190 Oikocredit

66 PowerShift e.V.

148 Projekt Gesundheit

& Lebensqualität

224 PSD Bank Berlin-Brandenburg eG

104 The Green Tiny House

212 UmweltBank AG

247 Verbraucherzentrale Berlin e.V.

R
und 200 Aussteller sind am
Wochenende beim Umwelt-
festival auf der Straße des

17. Juni vertreten. Neben Initiativen
und Verbänden informieren auch
Energielieferanten, Händler von
Biowaren oder Mobilitäts-Anbieter
über ihr Angebot. Freilich gibt es
auch genug Stände, an denen Hun-
ger und Durst mit Bio-Leckereien
gestillt werden können. Und für Kin-
der wird allerhand geboten.

Hier der Überblick über die Stände:

GRÜNE LIGA Berlin

9 Das Geschirrspülmobil

208 Informationen zu Hofgrün und

giftfreiem Gärtnern; Glücksrad

und ChillOutZone

36 Informationen zu urbanem Gärtnern

und Umweltbildung, Grünes

Klassenzimmer

207 Kindersammelstelle

206 VIP- und Pressezelt

Kinderspaß & Aktion

252 Mosterei Ketzür: Saft pressen

200 Bauernhofspiel: Eier sammeln – FÖL

134 Bauernhofspiel: Schweine füttern – FÖL

135 Bauernhofspiel: Melken – FÖL

254 beefriends: Bienenschauvolk

213 Better World Cup

47 Bio Company: Sinnesparcours

und Smoothiebike

201 Biopark: Getreideraten

52 Drei Jahreszeiten:

Blüten- und Früchtequiz

73 Fadenspiel

166 Farbenküche

204 Gärtnerinnenhof Blumberg:

Kräuter- und Pflanzenraten

133 Getreidebäder – FÖL

49 Hühnergehege

208 Informationen zu Hofgrün und

giftfreiem Gärtnern; Glücksrad

und ChillOutZone

130 Informationen zu Landurlaub

und Gewinnspiel – FÖL

36 Informationen zu urbanem Gärtnern

und Umweltbildung, Grünes

Klassenzimmer

199 Kartoffelacker – FÖL

198 Kinderschminken

111 Kleidertausch – BUNDjugend

132 Landkorb: Gemüsetastspiel

253 Märkisches Landbrot: Kinderbäckerei

48 Naturwacht: Bau von Insektenhotels

127 PlantAge: Kartoffelstempeln

205 Regionalwert AG:

Kirschkernweitspucken

202 Saatgut und Permakulturgarten

Alt-Rosenthal

54 Schafe – Gut Hirschaue

250 Schweinegehege

203 SpeiseGut: Gurkenquiz

126 Toben im Stroh

129 Traktor

21 Wasserspielplatz

221 Werkstoffprofis – Remondis

Leckeres aus biologischem Anbau

4 Alnatura

235 Bio-Käsespätzle, Bio-Spinatspätzle

28 Bio Tempeh

251 Biobackschwein

22 Bio-Kartoffeln

239 Bio-Pizza aus dem Lehmofen

226 Blech & Bohne

42 + 222 Cadillac – Bio-Eis

181 Coffee Bike Berlin

210 Crêpes et Galettes

218 Das ist Brot

43 Die kleine Café-Bohne

11 Die kleine Café-Bohne – Lehmofenpizza

34 Essbarer Garten Kladow

238 Fair Food Bike

76 Fruleé

211 G. Broi

203 Gurkenquiz

53 Gut Hirschaue

101 Hofpfisterei

128 Imkerei Hunanga – FÖL

219 Imkerei Probstheide

7 Kaffee, Tee

25 Kos-Tea

192 Laia‘s Proteinhanf

220 Le Pique-Nique de Romy

209 Lebensbaum

215 Leckere Biokartoffeln

216 Mémoires Sucrées

46 Mojewa – Surritos

252 Mosterei Ketzür

6 now Bio-Limonade

75 OEL Berlin

115 Öko-Weingut Schütte

1 Ökodorf Brodowin

175 Olea Natura

229 Ölwerk Obst

29 Running Kitchen

8 SodaStream

110 StadtGut Blankenfelde

15 Tannenwälder

14 tazpressomobil

51 Teltower Rübchen – Solarkocher

37 Ulrich Reich

227 UMBio

2 Urstrom Bioland Bier

232 Vegane Curry-Wurst

3 Weingut R. Herzog

23 YouFlake – Bio-Müsli

Umwelt- und Naturschutz

154 Bergwaldprojekt e.V.

165 Berliner Wassertisch

213 Better World Cup

146 Biologische Beratung

24 Biosphäre Potsdam

92 BLUE 21 – Freiwilliges

Ökologisches Jahr

105 Botanischer Garten Potsdam

240 BUND Berlin

236 Bundesamt für kerntechnische

Entsorgungssicherheit

18 Bundesamt für Strahlenschutz

20 Bundesgesellschaft für Endlagerung

10 Bundesumweltministerium

145 Deutsche Umwelthilfe e.V.

141 Druckhaus Berlin-Mitte

W I S S E N S W E R T E S :

A L L E S T Ä N D E I M Ü B E R B L I C K

Wo und wann:
Das Umweltfestival der
Grünen Liga Berlin am
2. Juni steht dieses Mal
unter dem Motto „Tu was,
Mensch!“. Die Festmeile
am Brandenburger Tor und
entlang der Straße des
17. Juni öffnet um 11 Uhr.
Bis 19 Uhr können Besu-
cher sich an den Ständen
von rund 250 Ausstellern
informieren – zum Beispiel
über neue, ökologisch
nachhaltige Produkte.

Frei von Müll:
Das Umweltfestival ist wohl
das umweltfreundlichste
Volksfest der Welt. Denn
es kommt fast ganz ohne
Müll aus. Wie das funktio-
niert, können sich Interes-
sierte zum Beispiel am In-
fo-Stand der Grünen Liga
erklären lassen. Dort gibt
es außerdem Informatio-
nen rund um die aktuellen
Projekte der Grünen Liga
sowie Tipps und Ratschlä-
ge zum Thema Gärtnern in
der Stadt.

Umweltquiz:
Auf beiden Bühnen können
Besucher ihr Wissen über
die Umwelt testen und
beim Livequiz tolle
Preise gewinnen.

Großes Bühnenprogramm:
Auf den beiden Bühnen am
Brandenburger Tor sowie
am Sowjetischen Ehrenmal
gibt es den ganzen Tag
über Programm, unter an-
derem mit Live-Musik,
Showkochen und spannen-
den Debatten zu aktuellen
Themen rund um Natur-
und Verbraucherschutz.

BLUE L ANE

MAX STUTTMANN

Blue Lane verpassen den Hits der letzten Jahrzehnte eine rockige Frischzellenkur.

Berlin Beat Club erweckt die 1960er-Jahre wieder zum Leben.
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Lageplan zum Umweltfestival

Information, Handel, Kunsthandwerk

Bio -Streetfood

Kinder- und Aktionsflächen

GRÜNE LIGA



Ihr gesammeltes Biogut wird in modernen Vergärungs-

anlagen zu Biogas, mit dem BSR-Müllautos betankt

werden, sowie ökologischem Kompost für die Landwirt-

schaft. Das reduziert klimaschädliches CO₂ und schont

die Umwelt. Also machen Sie mit.

Mehr Infos unter www.BSR.de/Biogut

Wir schälen auf Sie.
Biogut sammeln, Umwelt schützen
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Auf dem Weg zum Bio-Bauern
Gut gemacht: NABU vergibt Förderpreis für Ökolandbauer

U
nter dem Motto „Gemein-
sam Boden gut machen“
fördert der NABU mit Unter-

stützung der Alnatura Bio-Bauern-
Initiative (ABBI) und weiterer Un-
ternehmen bundesweit mehr als
60 Landwirte, die ihre Produktion
auf „bio“ umstellen. Durch den
Verzicht auf Pestizide und Mine-
raldünger leisten sie einen Beitrag
zur Verbesserung der Böden und
Gewässer und zum Schutz der
stark bedrohten Artenvielfalt. Um
76 Prozent ging die Biomasse
an Fluginsekten in einigen Natur-
schutzgebieten Nordrhein-Westfa-
lens von 1990 bis 2015 zurück.
Auch Wirbeltiere leiden unter dem
Mangel an Bioanbauflächen, wie
etwa der massive Rückgang an
Rebhühnern oder Feldlerchen zeigt.

Zu wenig Flächen

Gleichzeitig hinkt Deutschland den
eigenen Zielvorgaben zum Anteil
der Bioanbauflächen von 20 Pro-
zent mit derzeit lediglich 8,2 Pro-

zent hinterher. Biologisch erzeugte
Lebensmitteln können hierzulande
trotz hoher Nachfrage derzeit nicht
in einer Menge produziert werden,
die den Bedarf deckt. Grund ge-
nug für den NABU, sich für mehr
Bioanbauflächen einzusetzen.
Und das ist gar nicht so leicht,
denn sowohl der Investitions- und
Wachstumsdruck als auch die For-
derungen von Verbrauchern und
Naturschützern müssen dabei be-
rücksichtigt werden.

Neue Biobauern

Auch die Landwirte, die in diesem
Jahr auf dem Umweltfestival ausge-
zeichnet werden, haben mit diesen
Herausforderungen zu kämpfen.
So entstehen etwa erhebliche Kos-
ten, wenn Ställe umgebaut werden
müssen, um den Tieren mehr Platz
und Licht sowie dauerhaften Zu-
gang ins Freie zu gewähren. In den
ersten zwei Jahren, in denen diese
Betriebe bereits nach Bio-Kriterien
wirtschaften, stehen diesen In-

vestitionskosten allerdings keine
höheren Einnahmen in Form von
Bio-Preisen gegenüber. Hier setzt
„Gemeinsam Boden gut machen“
an und federt diese schwierige
Phase finanziell ab. Durch diese
Unterstützung sollen nicht nur die
in diesem Jahr ausgezeichneten
Öko-Landwirte in ihrem Weg be-
stärkt werden, wenn sie etwa ihr
Gemüse, Obst und Getreide nach
Bio-Kriterien anbauen, auf Pflan-
zenschutzmittel wie Glyphosat
verzichten und bei der Tierhaltung
höhere Standards einhalten. Das
Förderprojekt will auch weitere
Landwirte für den Wechsel zur
ökologischen Landwirtschaft be-
geistern. Dabei kann das Projekt
bereits erste Erfolge verzeichnen:
Die insgesamt 60 Biolandwirte, die
seit 2015 ihren Betrieb umgestellt
haben, bewirtschaften mittlerwei-
le eine Fläche von 11000 Hektar
nach ökologischen Kriterien – das
entspricht der Größe der Müritz.

Anette Wolff

Die Feldlerche ist Vogel des Jahres 2019 – und durch Pestizide bedroht.

Gemeinsam gärtnern
Grüne Liga Berlin gibt Unterstützung für Gartenfreunde

W
enn es den Insekten
schlecht geht, so lautet
eine wissenschaftliche

Faustregel, liegt auch
mit der restlichen Na-
tur etwas im Argen.
Um so bedenklicher
ist es, dass diese
„Frühwarnsysteme“
immer weniger sum-
men und brummen. Ei-
nen Beitrag gegen den
Insektenschwund leis-
ten bestäuberfreund-
liche Gärten und
anderweitig begrünte
Flächen. Schon deshalb greift die
Grüne Liga das Thema Gärtnern
mit verschiedenen Angeboten auf.

Schulgärten wiederbelebt

So fungiert der Verein bis
2020 als Projektträger von „Integ-
rierte urbane Gärten – Schul- und
Nachbarschaftsgärten in Marzahn-
Hellersdorf“. In dem Berliner Be-
zirk wird die schon fast in Verges-
senheit geratene Institution des
Schulgartens wiederbelebt. Ob
beim Bau von Insektenhotels, bei
der Verarbeitung der Ernte in der
Schulküche oder der Wetterbeob-
achtung – im Schulgarten erleben
Kinder die Natur hautnah. „Schul-
gärten ermöglichen den Kindern,
ganz andere Kompetenzen zu er-

fahren,“ sagt Nina Fuchs von der
Grünen Liga. Neben Beratungen
vor Ort, Anschubfinanzierung und

Aufbau-Workshops
von Schulgärten
unterstützt das
Projekt dabei auch
Nachbarschafts-
initiativen sowie
Gemeinschafts -
gärten. Das Ziel:
Eine nachhaltige
Vernetzung und die
Öffnung dieser grü-
nen Oasen für das
gesamte Quartier.

Auf Pestizide verzichten

Dass der Fokus des Projektes
nicht auf Schüler beschränkt ist,
passt gut zum breiten Zugang,
den die Grüne Liga beim Thema
„Gärtnern“ vertritt. So bietet der
Verein mit dem Projekt „Giftfreies
Gärtnern“ Hilfestellungen für alle
Hobbygärtner, die auf Pestizide lie-
ber verzichten wollen. Wie sich der
Garten stattdessen ökologisch
und naturnah gestalten lässt,
zeigt die Wissensplattform im In-
ternet. (ana)

Mehr Informationen:
www.giftfreiesgärtnern.de

www.urbanegaerten.grueneliga-

berlin.de

MANFRED DELPHO

GRÜNE L IGA BERL IN

Gartenspaß für Schüler.

W I S S E N S W E R T E S

Preisverleihung „Gemeinsam
Boden gut machen“ auf dem
Umweltfestival um 13.30Uhr
am Brandenburger Tor mit
Bundesumweltministerin
Svenja Schulze.

Landwirte, die auf Bio
umstellen, können sich noch
bis zum 31.07.2019 um eine
Förderung bewerben. Anmel-
dung und mehr Infos unter:
www.nabu.de/abbi
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„Pluspunkte bei der Klimabilanz“
Wie nachhaltig sind Getränkekartons? Der zuständige Fachverband gibt Antworten

I
m Fachverband Kartonverpa-
ckungen für flüssige Nahrungs-
mittel e.V. (FKN) haben sich

die Hersteller von Getränkekar-
tons zusammengeschlossen, um
ihre gemeinsamen Interessen in
Deutschland zu vertreten. Dem
FKN gehören drei Unternehmen
an, die ca. 95 Prozent aller in
Deutschland verkauften Geträn-
kekartons produzieren. Doch wie
nachhaltig sind diese Verpackun-
gen, die aus mehreren miteinan-
der verbundenen Materialschich-
ten bestehen? Im Gespräch gibt
Geschäftsführer Michael Kleene
Antworten und räumt mit einigen
hartnäckigen Mythen auf.

Ob Kunststoff oder Alufolie –

manche Bestandteile von Geträn-

kekartons klingen zunächst nicht

gerade umweltfreundlich. Dennoch

werben Sie offensiv mit Umweltas-

pekten.

Bei nähe-
rer Betrachtung
stellt sich vie-
les, was man zu
wissen glaubt,
als Irrglaube he-
raus: Bei Alumi-
nium reden wir
von einer Folie,
die dünner ist
als ein mensch-
liches Haar und
4 Prozent vom
Verpackungsge-
wicht ausmacht.
Damit dürfte je-
dem klar sein, dass es davon
allein nicht abhängen kann, ob
eine Verpackung ökologisch gut
oder schlecht ist. Wer die Um-
weltfreundlichkeit eines Produk-
tes beurteilen will, darf nicht nur
Teilaspekte herausgreifen. Alle
Umweltbelastungen während des
gesamten Lebensweges müssen
betrachtet werden.

Und was kommt bei einer solchen

gesamtökologischen Betrachtung

heraus?

Alle Ökobilanzen der letzten
25 Jahre belegen, dass der Geträn-
kekarton genauso gut abschnei-
det wie eine Glas-Mehrwegflasche
und deutlich besser als eine Ein-
weg-Plastikflasche. Deshalb wird
er vom Bundesumweltministeri-
um und vom Umweltbundesamt
(UBA) als „ökologisch vorteilhafte“
Verpackung anerkannt. Um dem
Vorwurf zu begegnen, die Studien
seien interessengeleitet und nicht
mehr aktuell, haben wir als erste
Branche eine Ökobilanz erarbeiten
lassen, die nach den neuesten
methodischen Anforderungen er-
stellt und vom UBA fachlich be-

gleitet wurde. Sobald die Prüfung
durch das UBA abgeschlossen ist,
werden die Ergebnisse veröffent-
licht. Aber so viel kann man jetzt
schon verraten: Die Ergebnisse
früherer Bilanzen werden im We-
sentlichen bestätigt.

Woran liegt es, dass ausgerechnet

eine Verbundverpackung „ökolo-

gisch vorteilhaft“ sein soll?

Es gibt keinen Grund, Verbunde
zu verteufeln – im Gegenteil: Ver-
bundverpackungen kombinieren
die positiven Eigenschaften unter-
schiedlicher Materialien, um das
abgefüllte Produkt mit geringstem
Material- und Ressourceneinsatz
optimal zu schützen. Wie unsin-
nig diese Pauschalkritik ist, sehen
Sie schon daran, dass die Einweg-
Glasflasche, die aus nur einem Ma-
terial hergestellt wird, unbestritten
die schlechteste Ökobilanz aller

Getränkeverpackun-
gen aufweist. Glas
ist schwer. Nicht nur
bei der Herstellung,
auch beim Transport
wird viel Energie ver-
braucht. Dagegen ist
ein Getränkekarton
um ein Vielfaches
leichter und wird zu
etwa 75% aus dem
nachwachsenden Roh-
stoff Holz hergestellt.
Das bringt u. a. deut-
liche Pluspunkte bei
der Klimabilanz. Des-
halb arbeiten wir auch

intensiv daran, zunehmend Verpa-
ckungen anzubieten, die zu 100%
aus nachwachsenden Rohstoffen
hergestellt werden. Verpackungen
mit Verschlüssen und Beschichtun-
gen aus Bio-Polymeren sind bereits
auf dem Markt. Das wird die Ökobi-
lanz nochmal verbessern.

Ist es denn umweltfreundlich, Wäl-

der für Verpackungen abzuholzen?

Die Rohstoffe, die wir einset-
zen, sind ausschließlich nach dem
Standard des Forest Stewardship
Councils (FSC) zertifiziert oder
stammen aus kontrollierten Quel-
len. Dies gilt für alle Werke welt-
weit! Die Hersteller von Getränke-
kartons setzen sich mit Nachdruck
dafür ein, dass immer mehr Wäl-
der verantwortungsvoll bewirt-
schaftet werden und die weltweit
gültigen FSC-Standards erfüllen.
Der Anteil zertifizierten Holzes in
der Produktion von Getränkekar-
tons ist abhängig davon, wie viel
entsprechendes Holz verfügbar
ist. Solange keine ausreichenden
Mengen eingekauft werden kön-
nen, wird neben FSC-zertifizierten
Rohstoffen ausschließlich Holz

aus kontrollierten Quellen nach
den Bestimmungen des FSC-Stan-
dards „Controlled Wood“ verwen-
det. Damit wird der Einsatz von
Holz aus illegalen oder gentech-
nisch veränderten Quellen nach-
weislich ausgeschlossen. Ebenso
wird kein Holz verwendet, das aus
der Umwandlung von Naturwald in
Plantagen stammt.

Die Deutsche Umwelthilfe (DUH)

wirft Ihnen vor, „Verbrauchertäu-

schung“ zu betreiben, weil Sie mit

einer Recyclingquote von über

70 Prozent werben. Faktisch läge

die Quote deutlich niedriger. Der

umweltfreundliche Getränkekarton

sei ein „Märchen“.

Erstens stammt die Zahl nicht
von uns, sondern aus der amtli-
chen Statistik. Und zweitens ist
es eine irreführende Vereinfa-
chung, so zu tun, als hänge die
ökologische Vorteilhaftigkeit von
einer bestimmten Recyclingquo-
te ab. Ganz abgesehen davon:

In Ökobilanzen wird ohnehin nur
der stofflich verwertet Anteil gut-
geschrieben, nicht verwertbare
Bestandteile, Feuchtigkeit etc.
werden abgezogen. Um es deut-
lich zu sagen: Recycling ist wich-
tig, allerdings wird die öffentliche
Fixierung auf das Thema der Kom-
plexität ökologischer Zusammen-

hänge nicht gerecht. Eine hohe
Recyclingquote ist nicht gleich-
bedeutend mit Umweltfreund-
lichkeit. Genauso wenig ist eine
Mehrwegflasche schon deshalb
umweltfreundlich, nur weil sie we-
nig Abfall verursacht. Auch hier
kommt es darauf an, den gesam-
ten Lebensweg zu betrachten.

Getränkekartons sind eine ressourcensparende Verpackung.
FKN E .V.

MATTH IAS HORN

FKN-Geschäftsführer
Michael Kleene

Ich weiß genau,
wo das Holz
herkommt, was in mir steckt.
100% aller weltweit eingesetzten
Zellstofffasern sind nach dem
Standard des Forest Stewardship
Council (FSC®) zertifiziert.

Mehr erfahren Sie unter
karton-natürlich.de

Das Umweltbundesamt empfiehlt
den Kauf von Mehrwegflaschen und
ökologisch vorteilhaften Getränkekartons.

WOHL BEHÜTET
AUFGEWACHSEN.



Ihr gesammeltes Biogut wird in modernen Vergärungs-

anlagen zu Biogas, mit dem BSR-Müllautos betankt

werden, sowie ökologischem Kompost für die Landwirt-

schaft. Das reduziert klimaschädliches CO₂ und schont

die Umwelt. Also machen Sie mit.

Mehr Infos unter www.BSR.de/Biogut

Wir schälen auf Sie.
Biogut sammeln, Umwelt schützen
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Auf dem Weg zum Bio-Bauern
Gut gemacht: NABU vergibt Förderpreis für Ökolandbauer

U
nter dem Motto „Gemein-
sam Boden gut machen“
fördert der NABU mit Unter-

stützung der Alnatura Bio-Bauern-
Initiative (ABBI) und weiterer Un-
ternehmen bundesweit mehr als
60 Landwirte, die ihre Produktion
auf „bio“ umstellen. Durch den
Verzicht auf Pestizide und Mine-
raldünger leisten sie einen Beitrag
zur Verbesserung der Böden und
Gewässer und zum Schutz der
stark bedrohten Artenvielfalt. Um
76 Prozent ging die Biomasse
an Fluginsekten in einigen Natur-
schutzgebieten Nordrhein-Westfa-
lens von 1990 bis 2015 zurück.
Auch Wirbeltiere leiden unter dem
Mangel an Bioanbauflächen, wie
etwa der massive Rückgang an
Rebhühnern oder Feldlerchen zeigt.

Zu wenig Flächen

Gleichzeitig hinkt Deutschland den
eigenen Zielvorgaben zum Anteil
der Bioanbauflächen von 20 Pro-
zent mit derzeit lediglich 8,2 Pro-

zent hinterher. Biologisch erzeugte
Lebensmitteln können hierzulande
trotz hoher Nachfrage derzeit nicht
in einer Menge produziert werden,
die den Bedarf deckt. Grund ge-
nug für den NABU, sich für mehr
Bioanbauflächen einzusetzen.
Und das ist gar nicht so leicht,
denn sowohl der Investitions- und
Wachstumsdruck als auch die For-
derungen von Verbrauchern und
Naturschützern müssen dabei be-
rücksichtigt werden.

Neue Biobauern

Auch die Landwirte, die in diesem
Jahr auf dem Umweltfestival ausge-
zeichnet werden, haben mit diesen
Herausforderungen zu kämpfen.
So entstehen etwa erhebliche Kos-
ten, wenn Ställe umgebaut werden
müssen, um den Tieren mehr Platz
und Licht sowie dauerhaften Zu-
gang ins Freie zu gewähren. In den
ersten zwei Jahren, in denen diese
Betriebe bereits nach Bio-Kriterien
wirtschaften, stehen diesen In-

vestitionskosten allerdings keine
höheren Einnahmen in Form von
Bio-Preisen gegenüber. Hier setzt
„Gemeinsam Boden gut machen“
an und federt diese schwierige
Phase finanziell ab. Durch diese
Unterstützung sollen nicht nur die
in diesem Jahr ausgezeichneten
Öko-Landwirte in ihrem Weg be-
stärkt werden, wenn sie etwa ihr
Gemüse, Obst und Getreide nach
Bio-Kriterien anbauen, auf Pflan-
zenschutzmittel wie Glyphosat
verzichten und bei der Tierhaltung
höhere Standards einhalten. Das
Förderprojekt will auch weitere
Landwirte für den Wechsel zur
ökologischen Landwirtschaft be-
geistern. Dabei kann das Projekt
bereits erste Erfolge verzeichnen:
Die insgesamt 60 Biolandwirte, die
seit 2015 ihren Betrieb umgestellt
haben, bewirtschaften mittlerwei-
le eine Fläche von 11000 Hektar
nach ökologischen Kriterien – das
entspricht der Größe der Müritz.

Anette Wolff

Die Feldlerche ist Vogel des Jahres 2019 – und durch Pestizide bedroht.

Gemeinsam gärtnern
Grüne Liga Berlin gibt Unterstützung für Gartenfreunde

W
enn es den Insekten
schlecht geht, so lautet
eine wissenschaftliche

Faustregel, liegt auch
mit der restlichen Na-
tur etwas im Argen.
Um so bedenklicher
ist es, dass diese
„Frühwarnsysteme“
immer weniger sum-
men und brummen. Ei-
nen Beitrag gegen den
Insektenschwund leis-
ten bestäuberfreund-
liche Gärten und
anderweitig begrünte
Flächen. Schon deshalb greift die
Grüne Liga das Thema Gärtnern
mit verschiedenen Angeboten auf.

Schulgärten wiederbelebt

So fungiert der Verein bis
2020 als Projektträger von „Integ-
rierte urbane Gärten – Schul- und
Nachbarschaftsgärten in Marzahn-
Hellersdorf“. In dem Berliner Be-
zirk wird die schon fast in Verges-
senheit geratene Institution des
Schulgartens wiederbelebt. Ob
beim Bau von Insektenhotels, bei
der Verarbeitung der Ernte in der
Schulküche oder der Wetterbeob-
achtung – im Schulgarten erleben
Kinder die Natur hautnah. „Schul-
gärten ermöglichen den Kindern,
ganz andere Kompetenzen zu er-

fahren,“ sagt Nina Fuchs von der
Grünen Liga. Neben Beratungen
vor Ort, Anschubfinanzierung und

Aufbau-Workshops
von Schulgärten
unterstützt das
Projekt dabei auch
Nachbarschafts-
initiativen sowie
Gemeinschafts -
gärten. Das Ziel:
Eine nachhaltige
Vernetzung und die
Öffnung dieser grü-
nen Oasen für das
gesamte Quartier.

Auf Pestizide verzichten

Dass der Fokus des Projektes
nicht auf Schüler beschränkt ist,
passt gut zum breiten Zugang,
den die Grüne Liga beim Thema
„Gärtnern“ vertritt. So bietet der
Verein mit dem Projekt „Giftfreies
Gärtnern“ Hilfestellungen für alle
Hobbygärtner, die auf Pestizide lie-
ber verzichten wollen. Wie sich der
Garten stattdessen ökologisch
und naturnah gestalten lässt,
zeigt die Wissensplattform im In-
ternet. (ana)

Mehr Informationen:
www.giftfreiesgärtnern.de

www.urbanegaerten.grueneliga-

berlin.de

MANFRED DELPHO

GRÜNE L IGA BERL IN

Gartenspaß für Schüler.

W I S S E N S W E R T E S

Preisverleihung „Gemeinsam
Boden gut machen“ auf dem
Umweltfestival um 13.30Uhr
am Brandenburger Tor mit
Bundesumweltministerin
Svenja Schulze.

Landwirte, die auf Bio
umstellen, können sich noch
bis zum 31.07.2019 um eine
Förderung bewerben. Anmel-
dung und mehr Infos unter:
www.nabu.de/abbi
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„Pluspunkte bei der Klimabilanz“
Wie nachhaltig sind Getränkekartons? Der zuständige Fachverband gibt Antworten

I
m Fachverband Kartonverpa-
ckungen für flüssige Nahrungs-
mittel e.V. (FKN) haben sich

die Hersteller von Getränkekar-
tons zusammengeschlossen, um
ihre gemeinsamen Interessen in
Deutschland zu vertreten. Dem
FKN gehören drei Unternehmen
an, die ca. 95 Prozent aller in
Deutschland verkauften Geträn-
kekartons produzieren. Doch wie
nachhaltig sind diese Verpackun-
gen, die aus mehreren miteinan-
der verbundenen Materialschich-
ten bestehen? Im Gespräch gibt
Geschäftsführer Michael Kleene
Antworten und räumt mit einigen
hartnäckigen Mythen auf.

Ob Kunststoff oder Alufolie –

manche Bestandteile von Geträn-

kekartons klingen zunächst nicht

gerade umweltfreundlich. Dennoch

werben Sie offensiv mit Umweltas-

pekten.

Bei nähe-
rer Betrachtung
stellt sich vie-
les, was man zu
wissen glaubt,
als Irrglaube he-
raus: Bei Alumi-
nium reden wir
von einer Folie,
die dünner ist
als ein mensch-
liches Haar und
4 Prozent vom
Verpackungsge-
wicht ausmacht.
Damit dürfte je-
dem klar sein, dass es davon
allein nicht abhängen kann, ob
eine Verpackung ökologisch gut
oder schlecht ist. Wer die Um-
weltfreundlichkeit eines Produk-
tes beurteilen will, darf nicht nur
Teilaspekte herausgreifen. Alle
Umweltbelastungen während des
gesamten Lebensweges müssen
betrachtet werden.

Und was kommt bei einer solchen

gesamtökologischen Betrachtung

heraus?

Alle Ökobilanzen der letzten
25 Jahre belegen, dass der Geträn-
kekarton genauso gut abschnei-
det wie eine Glas-Mehrwegflasche
und deutlich besser als eine Ein-
weg-Plastikflasche. Deshalb wird
er vom Bundesumweltministeri-
um und vom Umweltbundesamt
(UBA) als „ökologisch vorteilhafte“
Verpackung anerkannt. Um dem
Vorwurf zu begegnen, die Studien
seien interessengeleitet und nicht
mehr aktuell, haben wir als erste
Branche eine Ökobilanz erarbeiten
lassen, die nach den neuesten
methodischen Anforderungen er-
stellt und vom UBA fachlich be-

gleitet wurde. Sobald die Prüfung
durch das UBA abgeschlossen ist,
werden die Ergebnisse veröffent-
licht. Aber so viel kann man jetzt
schon verraten: Die Ergebnisse
früherer Bilanzen werden im We-
sentlichen bestätigt.

Woran liegt es, dass ausgerechnet

eine Verbundverpackung „ökolo-

gisch vorteilhaft“ sein soll?

Es gibt keinen Grund, Verbunde
zu verteufeln – im Gegenteil: Ver-
bundverpackungen kombinieren
die positiven Eigenschaften unter-
schiedlicher Materialien, um das
abgefüllte Produkt mit geringstem
Material- und Ressourceneinsatz
optimal zu schützen. Wie unsin-
nig diese Pauschalkritik ist, sehen
Sie schon daran, dass die Einweg-
Glasflasche, die aus nur einem Ma-
terial hergestellt wird, unbestritten
die schlechteste Ökobilanz aller

Getränkeverpackun-
gen aufweist. Glas
ist schwer. Nicht nur
bei der Herstellung,
auch beim Transport
wird viel Energie ver-
braucht. Dagegen ist
ein Getränkekarton
um ein Vielfaches
leichter und wird zu
etwa 75% aus dem
nachwachsenden Roh-
stoff Holz hergestellt.
Das bringt u. a. deut-
liche Pluspunkte bei
der Klimabilanz. Des-
halb arbeiten wir auch

intensiv daran, zunehmend Verpa-
ckungen anzubieten, die zu 100%
aus nachwachsenden Rohstoffen
hergestellt werden. Verpackungen
mit Verschlüssen und Beschichtun-
gen aus Bio-Polymeren sind bereits
auf dem Markt. Das wird die Ökobi-
lanz nochmal verbessern.

Ist es denn umweltfreundlich, Wäl-

der für Verpackungen abzuholzen?

Die Rohstoffe, die wir einset-
zen, sind ausschließlich nach dem
Standard des Forest Stewardship
Councils (FSC) zertifiziert oder
stammen aus kontrollierten Quel-
len. Dies gilt für alle Werke welt-
weit! Die Hersteller von Getränke-
kartons setzen sich mit Nachdruck
dafür ein, dass immer mehr Wäl-
der verantwortungsvoll bewirt-
schaftet werden und die weltweit
gültigen FSC-Standards erfüllen.
Der Anteil zertifizierten Holzes in
der Produktion von Getränkekar-
tons ist abhängig davon, wie viel
entsprechendes Holz verfügbar
ist. Solange keine ausreichenden
Mengen eingekauft werden kön-
nen, wird neben FSC-zertifizierten
Rohstoffen ausschließlich Holz

aus kontrollierten Quellen nach
den Bestimmungen des FSC-Stan-
dards „Controlled Wood“ verwen-
det. Damit wird der Einsatz von
Holz aus illegalen oder gentech-
nisch veränderten Quellen nach-
weislich ausgeschlossen. Ebenso
wird kein Holz verwendet, das aus
der Umwandlung von Naturwald in
Plantagen stammt.

Die Deutsche Umwelthilfe (DUH)

wirft Ihnen vor, „Verbrauchertäu-

schung“ zu betreiben, weil Sie mit

einer Recyclingquote von über

70 Prozent werben. Faktisch läge

die Quote deutlich niedriger. Der

umweltfreundliche Getränkekarton

sei ein „Märchen“.

Erstens stammt die Zahl nicht
von uns, sondern aus der amtli-
chen Statistik. Und zweitens ist
es eine irreführende Vereinfa-
chung, so zu tun, als hänge die
ökologische Vorteilhaftigkeit von
einer bestimmten Recyclingquo-
te ab. Ganz abgesehen davon:

In Ökobilanzen wird ohnehin nur
der stofflich verwertet Anteil gut-
geschrieben, nicht verwertbare
Bestandteile, Feuchtigkeit etc.
werden abgezogen. Um es deut-
lich zu sagen: Recycling ist wich-
tig, allerdings wird die öffentliche
Fixierung auf das Thema der Kom-
plexität ökologischer Zusammen-

hänge nicht gerecht. Eine hohe
Recyclingquote ist nicht gleich-
bedeutend mit Umweltfreund-
lichkeit. Genauso wenig ist eine
Mehrwegflasche schon deshalb
umweltfreundlich, nur weil sie we-
nig Abfall verursacht. Auch hier
kommt es darauf an, den gesam-
ten Lebensweg zu betrachten.

Getränkekartons sind eine ressourcensparende Verpackung.
FKN E .V.

MATTH IAS HORN

FKN-Geschäftsführer
Michael Kleene

Ich weiß genau,
wo das Holz
herkommt, was in mir steckt.
100% aller weltweit eingesetzten
Zellstofffasern sind nach dem
Standard des Forest Stewardship
Council (FSC®) zertifiziert.

Mehr erfahren Sie unter
karton-natürlich.de

Das Umweltbundesamt empfiehlt
den Kauf von Mehrwegflaschen und
ökologisch vorteilhaften Getränkekartons.

WOHL BEHÜTET
AUFGEWACHSEN.



Für nur 25 Euro per Jahres-Abo

direkt nach Hause.

Kostenlose Probeausgabe:
030/443 391 0
raberalf@grueneliga.de

grueneliga-berlin.de

DIE BERLINER UMWELTZEITUNG
Unkonventionell. Hintergründig.

Für Umweltbewegte.

U
mweltschutz hat immer
auch etwas mit Bewusst-
sein zu tun. Mit zahlreichen

spannenden Bildungsprojekten
möchte die Grüne Liga Berlin
dazu etwas beitragen. Das Pro-
jekt „Food Diaries“ thematisiert
unter dem Motto „Hilfe, wir es-
sen die Welt auf“, die Auswirkun-
gen von unserem Lebensstil. Das
geschieht in Projektunterricht an
Schulen und mit einer Veran-
staltungsreihe für Erwachsene.
Dabei geht es um mehr als nur
um reine Berieselung: Mit selbst
verfassten Lebensmitteltage-
büchern -– den „Food diaries“ –
kann jeder mitmachen und seine
Ernährung mit Menschen aus al-
ler Welt vergleichen.

Ein Lernort im Grünen

Ein weiteres Bildungsangebot der
Grünen Liga Berlin gibt es auf
der Brandenburger Landesgarten-
schau zu entdecken, die bis zum
6. Oktober 2019 in Wittstock/

Dosse stattfindet. In Mitten des
bunten Areals entsteht hier ein
spannender alternativer Lernort
für Umweltthemen: „Das grüne
Klassenzimmer“ gibt Anregun-
gen und liefert Inspirationen,

um ein „grünes“ Interesse zu
wecken. „Die Landesgarten-
schau Wittstock bietet mit dem
Grünen Klassenzimmer einen
besonderen Erfahrungsort im
Freien. Hier werden Kinder und

Jugendliche mit kreativen Ange-
boten zu Forschern und Umwelt-
entdeckern“, sagt Mareike Hom-
ann, Erlebnispädagogin von der
GRÜNEN LIGA Berlin e.V.

Umwelt mit allen Sinnen erleben

Mit spannenden Projekten und
viel Spaß fördert das Grüne
Klassenzimmer Verständnis für
Natur und Umwelt. Mehr als
50 verschiedene Themenange-
bote bietet der abenteuerliche
Erlebnisort. Es stehen Gewäs-
seruntersuchungen, Ernährung,
Naturbeobachtungen, interakti-
ves Theater und vieles mehr auf
dem Lehrplan. Das buchbare
Programm für Schulen, Kitas und
andere Bildungseinrichtungen um-
fasst rund 400 Veranstaltungen,
bei denen aus allen Themenbe-
reichen und für alle Altersklassen
etwas dabei ist.

Mehr Informationen:
www.grueneliga-berlin.de
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„Das grüne Klassenzimmer“ ist ein erlebbarer Lernort im Freien.

Bildung für ein ökologisches Bewusstsein
Projekte wie das „Grüne Klassenzimmer“auf der Landesgartenschau vermitteln Fakten auf spannende Art

GRÜNE L IGA

Vielfalt aus
der Region

Ökomarkt im Kollwitzkiez

S
eit fast 23 Jahren ist er eine
Institution in Berlin: Der
Ökomarkt der Grünen Liga

Berlin am Kollwitzplatz. Frisch ge-
erntetes Obst und Gemüse aus
biologischem Anbau ist hier eben-
so zu finden wie Brot oder Käse.
Eine große Auswahl an Streetfood
still den veganen oder rohköstli-
chen Hunger vor Ort – etwa mit
Chutneys, Pasta oder Lehmofen-
pizza. Kosmetik und Kunsthand-
werk runden das Angebot ab.
Zudem findet jeden ersten Don-
nerstag im Monat ein Kleidertausch
statt, bei dem man kostenlos neue
Lieblingsstücke finden und im Ge-
genzug gute gebrauchte Kleidung
abgeben kann.

Der Ökomarkt findet jeden Donners-
tag von 12 bis 19 Uhr auf der Wör-
therstr., Prenzlauer Berg statt.
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A
m 2. Juni sind erneut Rad-
fahrerinnen und Radfahrer
auf den Straßen der Haupt-

stadt vereint. Sie fordern breite
Radwege, sichere Kreuzungen
und viel mehr Fahrradparkplät-
ze – in Berlin und ganz Deutsch-
land!

Das Fahrrad braucht mehr Platz

Mehr Radverkehr ist die Lösung
bei Stau, dicker Luft und Fahrver-
boten. Steigen mehr Menschen
auf das Fahrrad um, ist das gut
für alle. Wie das gelingt, zeigt der
Allgemeine Deutsche Fahrrad-
Club zu seinem 40-jährigen Be-
stehen mit einer bundesweiten
Kampagne. Das Ziel: Mehr Platz
fürs Rad – für gute, breite Rad-
wege, sichere Kreuzungen und
viel mehr Fahrradparkplätze. Die
Sternfahrt des ADFC Berlin wird
die größte von zahlreichen Aktio-
nen in ganz Deutschland.

In Berlin nutzen immer mehr
Menschen das Fahrrad – allein
2018 wuchs der Radverkehr
um neun Prozent. Radfahrende
quetschen sich auf enge Strei-
fen, weil immer mehr Autos den
Platz auf der Straße fressen. Die
Politik muss deshalb Flächen
umverteilen. Zeit für mutige Ent-
scheidungen – in Berlin und allen
anderen Städten!

Das ist die ADFC-Sternfahrt

1000 Kilometer Streckenlänge,
darunter zwei Autobahnabschnit-
te: Auch letztes Jahr begeistert die

ADFC-Sternfahrt mehr als 90000
Radfahrinnen und Radfahrer. Auf
19 Routen radeln die Teilnehmer
unter anderem über die Stadtau-
tobahnen „Südring“ (A100) und
„Avus“ (A115) zum Großen Stern.
Die Kinderroute bietet eine kürze-
re, familienfreundliche Alternative.
Sie startet am Bahnhof Jannowitz-
brücke und führt in gemäßigtem
Tempo zum Großen Stern, wo die
Kinder und ihre Eltern als Erste
eintreffen.

Unter den Hashtags: #Mehr-
PlatzFürsRad und #Sternfahrt19
können die Radler in diesem Jahr
ihre Erlebnisse der Sternfahrt in
den sozialen Netzwerken teilen.
Mehr Infos zur Sternfahrt, den
Routen und der bundesweiten
Kampagne gibt es unter:
www.fahrradsternfahrt.de

www.mehrplatzfuersrad.de

Teilnehmer der Sternfahrt
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Die Kinderroute: Wie bereits in
den vergangenen Jahren bietet
der ADFC Berlin auch bei der
diesjährigen Sternfahrt wieder
eine spezielle Route für Fami-
lien mit Kindern an. Auf sieben
Kilometern geht es einmal quer
durch die Stadt mit dem Ziel
Umweltfestival.

Der Start: Die Kinder-Sternfahrt
beginnt um 12.45 Uhr am S- und
U-Bahnhof Jannowitzbrücke. In
kindgerechtem Tempo geht es an-
schließend über die Alexander-
straße hinüber zum Alexander-
platz und weiter in Richtung
U-Bahnhof Rosa-Luxemburg-Platz.
Auch an diesem Treffpunkt kön-
nen Interessierte mit Kindern in
die Sternfahrt einsteigen. Abfahrt
am U-Bahnhof Rosa-Luxemburg-
Platz ist voraussichtlich um
13 Uhr.

Weitere Treffpunkte: Um 13.15Uhr
erreicht die Sternfahrt den zwei-
ten Treffpunkt an der

S-Bahnstation Oranienburger
Straße. Über die Reinhardtstraße
nimmt die Sternfahrt anschlie-
ßend Kurs auf das Kapelle-Ufer.
Um 13.30 Uhr soll der dritte
Treffpunkt am Hauptbahnhof/
Washingtonplatz erreicht werden.
Und um 14 Uhr treffen die Teil-
nehmer schließlich am Großen
Stern mit den Radlern der „gro-
ßen“ Sternfahrt des ADFC zu-
sammen. Gemeinsam geht es
dann über die Straße des
17. Juni weiter Richtung Bran-
denburger Tor und Umweltfesti-

val. Dort warten auf der Festmei-
le bereits viele Mitmach- und
Erlebnisaktionen für Kinder.

Anmeldung: Für die Sternfahrt ist
keine Anmeldung erforderlich.
Wer teilnehmen will, kann ein-
fach zu einem der Treffpunkte
kommen und mitradeln.

Keine Räder auf der Festmeile:
Wie bereits im vergangenen Jahr
dürfen aufgrund der aktuellen Si-
cherheitsbestimmungen für Groß-
veranstaltungen keine Fahrräder

über die Festmeile des Umwelt-
festivals gefahren oder geschoben
werden. Daher wird es entlang der
Straße des 17. Juni mobile Fahr-
rad-Parkplätze geben.

Radeln mit Motto-Schild: Auf der
Internetseite des ADFC können
sich Radler das Motto-Schild der
diesjährigen Sternfahrt „Radver-
kehr ist abgasfrei!“ herunterla-
den, ausdrucken und am Fahrrad
befestigen. Zum Beispiel am Rah-
men, an der Fahrradtasche, am
Körbchen oder am Gepäckträger.
Das Motto-Schild gibt es unter:
www.adfc-berlin.de/aktiv-werden
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Mehr Platz fürs Rad
Am 2. Juni starten wieder tausende Radler zur Sternfahrt nach Berlin
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Für nur 25 Euro per Jahres-Abo

direkt nach Hause.

Kostenlose Probeausgabe:
030/443 391 0
raberalf@grueneliga.de

grueneliga-berlin.de

DIE BERLINER UMWELTZEITUNG
Unkonventionell. Hintergründig.

Für Umweltbewegte.

U
mweltschutz hat immer
auch etwas mit Bewusst-
sein zu tun. Mit zahlreichen

spannenden Bildungsprojekten
möchte die Grüne Liga Berlin
dazu etwas beitragen. Das Pro-
jekt „Food Diaries“ thematisiert
unter dem Motto „Hilfe, wir es-
sen die Welt auf“, die Auswirkun-
gen von unserem Lebensstil. Das
geschieht in Projektunterricht an
Schulen und mit einer Veran-
staltungsreihe für Erwachsene.
Dabei geht es um mehr als nur
um reine Berieselung: Mit selbst
verfassten Lebensmitteltage-
büchern -– den „Food diaries“ –
kann jeder mitmachen und seine
Ernährung mit Menschen aus al-
ler Welt vergleichen.

Ein Lernort im Grünen

Ein weiteres Bildungsangebot der
Grünen Liga Berlin gibt es auf
der Brandenburger Landesgarten-
schau zu entdecken, die bis zum
6. Oktober 2019 in Wittstock/

Dosse stattfindet. In Mitten des
bunten Areals entsteht hier ein
spannender alternativer Lernort
für Umweltthemen: „Das grüne
Klassenzimmer“ gibt Anregun-
gen und liefert Inspirationen,

um ein „grünes“ Interesse zu
wecken. „Die Landesgarten-
schau Wittstock bietet mit dem
Grünen Klassenzimmer einen
besonderen Erfahrungsort im
Freien. Hier werden Kinder und

Jugendliche mit kreativen Ange-
boten zu Forschern und Umwelt-
entdeckern“, sagt Mareike Hom-
ann, Erlebnispädagogin von der
GRÜNEN LIGA Berlin e.V.

Umwelt mit allen Sinnen erleben

Mit spannenden Projekten und
viel Spaß fördert das Grüne
Klassenzimmer Verständnis für
Natur und Umwelt. Mehr als
50 verschiedene Themenange-
bote bietet der abenteuerliche
Erlebnisort. Es stehen Gewäs-
seruntersuchungen, Ernährung,
Naturbeobachtungen, interakti-
ves Theater und vieles mehr auf
dem Lehrplan. Das buchbare
Programm für Schulen, Kitas und
andere Bildungseinrichtungen um-
fasst rund 400 Veranstaltungen,
bei denen aus allen Themenbe-
reichen und für alle Altersklassen
etwas dabei ist.

Mehr Informationen:
www.grueneliga-berlin.de
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„Das grüne Klassenzimmer“ ist ein erlebbarer Lernort im Freien.

Bildung für ein ökologisches Bewusstsein
Projekte wie das „Grüne Klassenzimmer“auf der Landesgartenschau vermitteln Fakten auf spannende Art

GRÜNE L IGA

Vielfalt aus
der Region

Ökomarkt im Kollwitzkiez

S
eit fast 23 Jahren ist er eine
Institution in Berlin: Der
Ökomarkt der Grünen Liga

Berlin am Kollwitzplatz. Frisch ge-
erntetes Obst und Gemüse aus
biologischem Anbau ist hier eben-
so zu finden wie Brot oder Käse.
Eine große Auswahl an Streetfood
still den veganen oder rohköstli-
chen Hunger vor Ort – etwa mit
Chutneys, Pasta oder Lehmofen-
pizza. Kosmetik und Kunsthand-
werk runden das Angebot ab.
Zudem findet jeden ersten Don-
nerstag im Monat ein Kleidertausch
statt, bei dem man kostenlos neue
Lieblingsstücke finden und im Ge-
genzug gute gebrauchte Kleidung
abgeben kann.

Der Ökomarkt findet jeden Donners-
tag von 12 bis 19 Uhr auf der Wör-
therstr., Prenzlauer Berg statt.
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A
m 2. Juni sind erneut Rad-
fahrerinnen und Radfahrer
auf den Straßen der Haupt-

stadt vereint. Sie fordern breite
Radwege, sichere Kreuzungen
und viel mehr Fahrradparkplät-
ze – in Berlin und ganz Deutsch-
land!

Das Fahrrad braucht mehr Platz

Mehr Radverkehr ist die Lösung
bei Stau, dicker Luft und Fahrver-
boten. Steigen mehr Menschen
auf das Fahrrad um, ist das gut
für alle. Wie das gelingt, zeigt der
Allgemeine Deutsche Fahrrad-
Club zu seinem 40-jährigen Be-
stehen mit einer bundesweiten
Kampagne. Das Ziel: Mehr Platz
fürs Rad – für gute, breite Rad-
wege, sichere Kreuzungen und
viel mehr Fahrradparkplätze. Die
Sternfahrt des ADFC Berlin wird
die größte von zahlreichen Aktio-
nen in ganz Deutschland.

In Berlin nutzen immer mehr
Menschen das Fahrrad – allein
2018 wuchs der Radverkehr
um neun Prozent. Radfahrende
quetschen sich auf enge Strei-
fen, weil immer mehr Autos den
Platz auf der Straße fressen. Die
Politik muss deshalb Flächen
umverteilen. Zeit für mutige Ent-
scheidungen – in Berlin und allen
anderen Städten!

Das ist die ADFC-Sternfahrt

1000 Kilometer Streckenlänge,
darunter zwei Autobahnabschnit-
te: Auch letztes Jahr begeistert die

ADFC-Sternfahrt mehr als 90000
Radfahrinnen und Radfahrer. Auf
19 Routen radeln die Teilnehmer
unter anderem über die Stadtau-
tobahnen „Südring“ (A100) und
„Avus“ (A115) zum Großen Stern.
Die Kinderroute bietet eine kürze-
re, familienfreundliche Alternative.
Sie startet am Bahnhof Jannowitz-
brücke und führt in gemäßigtem
Tempo zum Großen Stern, wo die
Kinder und ihre Eltern als Erste
eintreffen.

Unter den Hashtags: #Mehr-
PlatzFürsRad und #Sternfahrt19
können die Radler in diesem Jahr
ihre Erlebnisse der Sternfahrt in
den sozialen Netzwerken teilen.
Mehr Infos zur Sternfahrt, den
Routen und der bundesweiten
Kampagne gibt es unter:
www.fahrradsternfahrt.de

www.mehrplatzfuersrad.de

Teilnehmer der Sternfahrt
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Die Kinderroute: Wie bereits in
den vergangenen Jahren bietet
der ADFC Berlin auch bei der
diesjährigen Sternfahrt wieder
eine spezielle Route für Fami-
lien mit Kindern an. Auf sieben
Kilometern geht es einmal quer
durch die Stadt mit dem Ziel
Umweltfestival.

Der Start: Die Kinder-Sternfahrt
beginnt um 12.45 Uhr am S- und
U-Bahnhof Jannowitzbrücke. In
kindgerechtem Tempo geht es an-
schließend über die Alexander-
straße hinüber zum Alexander-
platz und weiter in Richtung
U-Bahnhof Rosa-Luxemburg-Platz.
Auch an diesem Treffpunkt kön-
nen Interessierte mit Kindern in
die Sternfahrt einsteigen. Abfahrt
am U-Bahnhof Rosa-Luxemburg-
Platz ist voraussichtlich um
13 Uhr.

Weitere Treffpunkte: Um 13.15Uhr
erreicht die Sternfahrt den zwei-
ten Treffpunkt an der

S-Bahnstation Oranienburger
Straße. Über die Reinhardtstraße
nimmt die Sternfahrt anschlie-
ßend Kurs auf das Kapelle-Ufer.
Um 13.30 Uhr soll der dritte
Treffpunkt am Hauptbahnhof/
Washingtonplatz erreicht werden.
Und um 14 Uhr treffen die Teil-
nehmer schließlich am Großen
Stern mit den Radlern der „gro-
ßen“ Sternfahrt des ADFC zu-
sammen. Gemeinsam geht es
dann über die Straße des
17. Juni weiter Richtung Bran-
denburger Tor und Umweltfesti-

val. Dort warten auf der Festmei-
le bereits viele Mitmach- und
Erlebnisaktionen für Kinder.

Anmeldung: Für die Sternfahrt ist
keine Anmeldung erforderlich.
Wer teilnehmen will, kann ein-
fach zu einem der Treffpunkte
kommen und mitradeln.

Keine Räder auf der Festmeile:
Wie bereits im vergangenen Jahr
dürfen aufgrund der aktuellen Si-
cherheitsbestimmungen für Groß-
veranstaltungen keine Fahrräder

über die Festmeile des Umwelt-
festivals gefahren oder geschoben
werden. Daher wird es entlang der
Straße des 17. Juni mobile Fahr-
rad-Parkplätze geben.

Radeln mit Motto-Schild: Auf der
Internetseite des ADFC können
sich Radler das Motto-Schild der
diesjährigen Sternfahrt „Radver-
kehr ist abgasfrei!“ herunterla-
den, ausdrucken und am Fahrrad
befestigen. Zum Beispiel am Rah-
men, an der Fahrradtasche, am
Körbchen oder am Gepäckträger.
Das Motto-Schild gibt es unter:
www.adfc-berlin.de/aktiv-werden
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Bühne am Brandenburger Tor
Moderation: Julia Vismann (rbb/radioEins)
11:00 Anne & Ingmar Pop & Soul Classics
11:35 Bestäubend schön - Berlin

Talk mit GRÜNE LIGA Berlin, WBM, Deutsche Wildtier Stiftung
11:55 Anne & Ingmar
12:30 Schulgärten & Naturerfahrung

Bundesarbeitsgemeinschaft Schulgarten, GRÜNE LIGA Berlin,
Stiftung Naturschutz Berlin

12:50 Live Umweltquiz
13:10 Berlin Beat Club Songs aus den Sixties und Seventies
13:30 Förderpreisverleihung»Gemeinsam Boden gut machen«

Bundesumweltministerin Svenja Schulze, Leif Miller (NABU),
Prof. Götz Rehn (Gründer und Geschäftsführer Alnatura)

14:00 Berlin Beat Club
14:20 Bildung für nachhaltige Entwicklung

Prof. Dr. Gerhard de Haan (Institut Futur, Freie Universität Berlin),
Stefan Tidow (Staatssekretär für Umwelt und Klimaschutz Berlin),
Dr. Gerhard Holtmeier (Vorstandsvorsitzender GASAG)

14:40 Berlin Beat Club
15:00 Live Umweltquiz
15:20 #Mehr Platz fürs Rad

Eva Maria Scheel (Landesvorsitzende ADFC Berlin)
15:35 20 Minutes Pop aus Prag
16:10 Der Große Preis des Umweltfestivals
16:30 20 Minutes
16:50 Die Regionalwert Idee
17:10 20 Minutes
17:30 Meine Zukunft, mein Klimaschutzgesetz!
18:00 Blue Lane Rockin´the Blues
19:00 Festivalabschluss

Bühne am Sowjetischen Ehrenmal
Moderation: Yvette Dankou
11:00 5 Minuten Liebe Pop aus Hannover
11:35 Vielfalt säen, Vielfalt ernten

Talk mit Sarah Buron (Grüne Liga Berlin) und
Jonathan Kuhlburger (Saatgut AG, Himmelbeet)

11:55 Startschuss zur Großstadtdschungel Rallye
12:00 Fräulein Brehms Tierleben »Der Regenwurm«

Artgerechte Unterhaltung für Kinder und Erwachsene
12:30 Naturschutz im Wandel der Zeit

Talk mit Manfred Schubert, Andrea Gerbode,
(Berliner Landesarbeitsgemeinschaft Naturschutz)

12:50 Live Umweltquiz für Kids
13:05 Klimaneutrale Veranstaltungen

Corina Conrad-Beck (SenUVK), Kai Guttmann (GRÜNE LIGA Berlin),
Konstanze Meyer (Clubliebe e.V.)

13:20 Clown Tonnenpaul
13:50 Johannes Kubin Band Folk Pop
14:20 Live Umweltquiz für Kids
14:35 Johannes Kubin Band Folk Pop
15:00 Fräulein Brehms Tierleben »Die wilden Bienen«
15:30 Honig-Schleudern zum Mitmachen

Imker Olaf Schwerdtfeger
15:50 Zuckertraumtheater »Wi- Wa- Waldtraum«
17:00 Fräulein Brehms Tierleben »Der Wolf«
17:30 Artenvielfalt retten - Zukunft sichern

Talk mit Michael Wimmer (FÖL)
17:50 a tip: tap Wasserchallenge
18:00 DJ Set

Musikschule »tomatenklang«
19:00 Festivalabschluss

Berlin

AM BRANDENBURGER TOR 2. JUNI 2019 11 – 19 UHR

UMWELTFESTIVAL
EuropAs gröSSte ökologische ErlEbNiSmeile


